301. 


Das Abeunement 
— mit Ausnahme der 

tage täglich erſcheinende 
5 — beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 


gam Preußen 1 Thlr. 
8 2½½ Sgr 

2 Deſtellungen 
1 chen alle Poſtanſtalten des 


n. und Auslandes an. 
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Montag, den 24. Dezember 1866. 


des 


Berlin, Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ger 
bt: Den Ballmer erſter Klaſſe Sauer beim Kaiſer Alexander Garde 
Grenapfer⸗Reg ment Nr. 1 den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, bein 

geliſchen Schullebrer und Küſter Neumann zu Geeſow im Krei e 

andow und dem gewerkſchaftlichen Oberſteiger Stepbanif au Antonien 
fegen e e ge e Gy 

en. i andi der Philologie 0 i 

Ei Pe net a ferner den Geheimen expedirenden Sekrekären 
und alkulatoren Block, Kleinſchmdt, Conradi im Finanzminiſte⸗ 
dium, und Wegener bei der Allgemeinen Wittwen-Berpflegungs-Anftalt, 
den Charakter als Rechnungsratb, den Gebeimen Negiftratoren Abeſſer, 
deen Koch im Finanzminiſterium den Charakter als Kanzleiratb zu 

eihen. 


Celegramme der Poſener Zeitung. 
München, 23. Dezbr., Vormitt. Die „Bayerſche Zeitung“ 
veröffentlicht 


4 
ein königliches Reſkript d. d. Hohenſchwangau, den 
5 Dube einberufen wird. Das Reſkript iſt vom Freiherrn v. d. Pfordten 


ezember, wodurch der Landtag auf den 5. Januar kommenden 
ntraſignirt. 


Die „Bayerſche Zeitung“ meldet ferner, daß der König durch ein 
Bandigriien e den Oberappellrath Lutz, früher Ka. 
bn unter Pfiſtermeiſter, auf die erledigte Stelle ſeines Sekretärs 
erufen habe. 2 

Reine, 23. Dezember. Kardinal Gouſſet ift geſtorben. 
3 Florenz, 22. Dezember. Die Deputirtenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf für das proviſoriſche Budget pro 1. Semeſter 1867 angenommen. 
. Einer Mittheilung der „Opinione“ zufolge iſt es wahrſcheinlich, 
85 Io General Menabrea als Geſandter nach Wien und Graf Greppi in 
Meicher tuttgart gehen wird. 
. 8 8 . Die Journale zeigen an, daß der Be⸗ 
ſehl ertheüt worden ſei, zwei Kriegsſchiffe auozurüſten, die unter dem 
Befehl des Admirals Ribotti abgehen ſollen, um die Reklamation in Be⸗ 
des „Prince Thomas“ zu unterjtügen. N 


ri 


daß Tonello v. 0 Sr onferer mit Antonelli gehab 2; der 6. 
miſche eine aber nicht zur Nachgiebigkeit geneigt. Frankreich hat 
die nee unterſtützt, aber bis jetzt reſultatlos. Von 
allen Seiten geht dem Papſt der Rath zur Müßigung zu. Der Papſt 
hat verſichert, daß er Rom nicht verlaſſen werde. 3 


m 


An unfere polnifchen Leſer. 


Es iſt uns nicht unbekannt, daß die „Posener Ztg.“ auch von einer 
8 anſchulichen Zahl —.— polniſchen Landsleute geleſen und beachtet wid, 
und dieſen glauben wir hier noch vor Jahresſchluß ein Wort über unſere 
Vielfach mißverſtandene und ungünſtig beurtheilte Stellung gegenüber der 
polniſchen Bevölkerung der Provinz ſchuldig zu ſein. Daß wir uns ſeit 
dem Beginn unſerer politiſchen Wirkſamkeit hier mit der polniſchen 
reſſe vielfach in Fehde befunden haben, iſt allerdings Thatſache. Der⸗ 
ſülbe fiel in die Zeit der großen polttiſchen Spannung, welche die Vor⸗ 
gänge von 1866 eimfeitete und begleitete, und es galt damals Partei zu 
a entweder Fiſch oder Fleiſch zu A Wir verdammten offen den 
niſche j als ein unzeitige 
ne — 9 überzeugt, daß Polen auf dem Wege der Ge⸗ 
lt nur immer tiefer ins Elend ſinken könne. Die polniſche Tages 
preſſe beehrte dafür die „Poſener Ztg.“ mit dem Prädikate eines mos⸗ 
owitiſchen Organs und ein deutſch-polniſches Blatt erfand daher ſchnell 
ie Benennung „Poſener Nord“. Wir ließen uns nicht irre en und 
ten die Genugthuung zu ſehen, daß eine Anzahl polniſcher Leſer treu 

\ . ausharrte. 
r Seite tungen 
fertigt; 15 Auen lee das Unglück des Kongreßkönigreichs, 


* 


hat der Erfolg unſere Befürchtungen an 
un 


auch unſere Landsleute litten bitter genug unter den Folgen des unbe- 


i i ß wir den 
onnenen Verſuchs. Wir ſcheuten uns nicht auszusprechen, daß wir 
ö chuldigen n unſerer Provinz eine derbe Lehre gönnten, und wi j 0 en, 
aß wir uns auch hierin im Einverſtändniß befanden mit einflußreichen 
polniſchen Mitbürgern gemäßigter Geſinnung. : 
1 7 die Nachwehen des Aufſtandes überwunden waren und die 


politiſche Spannung etwas gewichen, gaben wir eine Erklärung ab, daß 
wir — = die Periode der literariſchen Fehde als geſchloſſen betrachten 


no 18 nach einem Boden umſehen würden, auf welchem 
Dat. 2 Polen i gemeinſamer Arbeit leben könnten. Keinem 
e ausgedehnteren, auf die Hebung der materiellen Intereſſ en der 
Provinz zielenden, Unternehmen find wir fremd geblieben. Wir ſetzten 
bDocsraus, die polniſche Preſſe würde uns dahin folgen, ſie nahm auch mehr⸗ 
mals einen Anlauf dazu, kehrte aber immer wieder zu politiſchen Träumereien 
und zur Behandlung der nackten Nationalitätsfrage zurück. 
Wir ſind feft überzeugt, daß die oberen Leiter des „Dziennit poz⸗ 
nanski“ zu einer Zeit auch die beſte Abſicht halten, in die Bahn „der 
organiſchen Arbeit“, wovon einmal viel die Rede war, einzulenken, es find 
dus darüber im Laufe dieſes Sommers von jener Seite ſogar beſtimmte 
fall deungen geworden, die wir mit Freuden ergriffen, aber der Fncidenz- 
die Dietuſſion der, um fo zu agen, ideellen 
mi en Vordergrund 1 9 475 von Neuem eine lebhaftere, ja pole 
N ſche Färbung gegeben. Und doch müſſen wir leider! erwarten, daß die 
* Aab le aingelegenfeiten wieder mit einer Täuſchung enden werden. 


i Mel ig der 
Sache mind ihre Federn hätten im eignen Intereſſe gut gethan, von 
— 8 nicht zu viel Aufhebens zu machen. Reifte die Selbftjtändigfeit der 


Be 
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„zweckloſes und unſeliges Unter⸗ 


or Mae e N 
bon . iz 1 2 * ' I00r 


weiche mu 


Weihnachtöfeftes erſcheint die nächſte Nummer der Zeitung erſt Donnerſtag Nachmittag. 


eine Zukunft. Vorläufig iſt weiter noch nichts erzielt, als die Aufſchreckung 
Rußlands. 

Wir bedauern aufrichtig, daß durch dieſen Zwiſchenfall die organi⸗ 
ſche Arbeit in Galizien wie in unſerer Nähe wieder unterbrochen iſt und 
wir in neueſter Zeit nichts zu hören bekommen, als politiſche Projekte, 
Forderungen, Lamentationen. Mit ihnen iſt die kaum überwundene 
Mißſtimmung in vollem Maße wiedergekehrt. 

In unſerer Provinz ſtehen wir vor einer Frage, vor welcher Jeder 
Farbe bekennen muß. Die Frage läßt ſich dahin faſſen, ob wir ein eng- 
verbundener Theil eines großen mächtigen Staats ſein oder in der Luft 
ſchweben wollen? Denn was wäre das anders, als in der Luft ſchweben, 
wenn unſere Provinz, die einzige des preußiſchen Staats, in eine Son⸗ 
derſtellung verſetzt würde! 

Welcher unſerer polniſchen Mitbewohner hat hier wohl ein Recht, 
etwas Anderes von uns zu erwarten, als daß wir dem Naturgeſetze treu 
bleiben und als Theil zum Ganzen ſtreben? Wenn das nicht wäre, wir 
würden ja unſer unverſchuldetes Epitheton mit Fug tragen. Wie kann das 
polniſche Organ darüber in Grimm gerathen, daß wir uns ſammeln und 
eines Willens ſein wollen? Hat es doch zuer fterklärt, daß die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen ſeitens ſeiner Partei ausſchließlich im nationalen Sinne zu 
behandeln ſeien. Haben wir es darum getadelt? Wir haben nur geſagt, 
wählt oder wählt nicht, Ihr werdet dazu nicht gezwungen, davon nicht 
zurückgehalten, aber der Zweck Eurer Wahlen, der Proteſt gegen die Ein⸗ 
verleibung, kann unſeres Bedünkens ſowohl durch Wahlenthaltung als 
durch ſeine Erklärung auf der Rednerbühne des Parlaments erreicht werden. 

Dagegen greift der „Dziennit“, deſſen obere Leitung uns noch vor 
wenigen Tagen für „die loyale Behandlung“ des Blattes dankte, 
wieder in alter Manier unſere politiſche Stellung an, indem er ſeinen 
Leſern vorerzählt, die „Poſener Zeitung“ ſei das officiöſe Organ der hie⸗ 
ſigen Behörden.“) 

Vor unſern deutſchen Leſern bedarf es einer Widerlegung dieſer un⸗ 
gereimten Behauptung nicht, aber der „Dziennik“ könnte vielle 
Seinigen damit dupiren. D 
u ſeit faſt fünf Jahren ihren eigenen Standpunkt vertritt und 
ferner vertreten wird, von keiner Seite beeinflußt, von keiner Behörde ab⸗ 
hängig, keiner im ganzen Lande verpflichtet iſt. Der Beſchluß der hieſi⸗ 
gen Gerichts- und Verwaltungsbehörden fie zur Aufnahme von Bekannt⸗ 
machungen zu benutzen, beruht einzig und allein auf ihrer größeren Ver⸗ 


breitung. Im Uebrigen hat die „Poſener Ztg.“ auch von der Verwaltung 


Anfechtungen genug erfahren, vielleicht mehr als irgend ein Organ dieſer 
Provinz. Ein Mann, der jüngſt unſere Stadt verlaſſen und dem im 
Publikum, mit Recht oder Unrecht, ein großer Einfluß zugeſchrieben 
wurde, hat mit ſeinen Maßnahmen, Ränken und Projekten gegen unſer 
Blatt, reſp. deſſen Redaktion Jahre hindurch nicht geruht, noch geraſtet. 
Der Erfolg unſerer feſten Beharrlichkeit iſt uns günſtig geweſen. Wir 
ſuchen nichts darin, die Behörden zu begeifern, aber unſer Blatt iſt jeder 
berechtigten Beſchwerde offen, und käme ſie auch von polniſcher Seite. 
Unſere Korreſpondenten ſind inſtruirt, ein aufmerkſames Auge auf die 
Verwaltung zu haben und die Wahrheit nicht zu verhüllen. 

Es iſt wahr, wir nehmen eine Berliner Korreſpondenz auf, die aus 
einem Kreiſe kommt, den man allerdings einen offictöſen nennen könnte. 
Aber thun daſſelbe nicht die bedeutendſten, freiſinnigſten und unabhängig⸗ 
ſten Blätter? Die Leſer wollen wiſſen, was in Regierungskreiſen vor- 
geht, und unſere Korreſpondenz, die diefem Verlangen entſprechen ſoll, ift 
ausdrücklich auf Thatſachen beſchränkt. 

Doch wir werden vielleicht ſchon zu weitläufig und wollen daher un⸗ 
ſeren polniſchen Leſern nur noch die Verſicherung geben, daß wir uns 
vollkommen frei wiſſen von nationalen Vorurtheilen und Antipathieen, 
daß wir ſehnlich ein friedliches und freundliches Verhältniß wünſchen und 
immer bereit ſind, in die dargereichte Hand einzuſchlagen, aber immer 
unter der Vorausſetzung, daß das Deutſchthum und Preußenthum bei 
uns mit gebührender Achtung behandelt werde. Denn ein in Preußen 
erſcheinendes Blatt, deutſch oder polniſch, aus dem nicht ein preußiſches 
Herz ſpricht, iſt unſeres Bedünkens nicht werth, mit dem Fuße berührt zu 
werden. 


*) Die „Oſtdeutſche Ztg.“ bat das ſchleunigſt aufgegriffen, und um es 
recht gut zu machen, „poufoy“ mit „officiel“ überſezt. Dem „Diiennik“ 
baben wir eine Berichtigung zugeben laſſen, deren Aufnahme wir gewärtigen. 
Der „Oſtd. Ztg.“ gegenüber baben wir dies im Stadium ihres „letzten Ver⸗ 
ſuchs“ nicht für der Mühe werth gehalten. 


ZZ 


Deutſchland. 


Preußen.“ Berlin, 22. Dezember. Es iſt wahr, daß der da⸗ 
malige König von Sachſen der treueſte und längſte Bundesgenoſſe des 
erſten Napoleon war. Auch ſteht es feſt, daß der jetzige Sachſenkönig die 
aufopferndſte Bundestreue gegen Oeſtreich dofumentirt hat. Aber deshalb 
nahm man den Trägern der ſächſiſchen Krone um ſo mehr übel, wenn ſie, 
freilich durch die Verhälniſſe gezwungen, ihren Verpflichtungen den Rük⸗ 


ken kehrten. Als in der Schlacht bei Leipzig der General v. Brauſe mit 


feinen Sachſen zu den Allürten überging, ertönte ein Schrei der Ent⸗ 


e find die Hoffnungen der polniſchen Patrioten nicht gerechte 


er galiziſchen Frage und die daran ſich knüpfenden Hoffnungen haben rüſtung in den Reihen der franzöſiſchen Heere, in der franzöſiſchen Preſſe, 


jonal⸗Intereſſen wieder A 1 25 a 
National Intereff tum, daß da nals in der Akademie frangaife über den Antrag debattirt 


in ganz Frankreich. Es iſt ein wenig gekanntes Faktum, aber ein Fat- 


wurde für „verrathen“ fortan „ſaxonner“ in die franzöſiſche Gramma⸗ 
tit einzuführen. Der Antrag war zu lächerlich um durchzugehen; — Na⸗ 
poleon hat aber noch auf St. Helena bittere Worte über Sachſen geſpro⸗ 
chen. Was hätte nun der Neffe für einen Grund Sachſen mehr zu prote⸗ 
giren als Hannover? Um einen Heerd etwaiger Wühlerei im 


Zeilun 


ger Offizier Militärattaché der Geſandtſchaft in Petersburg. 
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Ju ſerate 
1%, Sgr. für die füufgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältuißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


| Wegen 
— u liches polniſchen Nationalität Galiziens in der Stille heran, fo hatte fie vielleicht | Herzen von Deutſchland zu haben? Möglich, aber wir kom⸗ 


men auf das Kapitel der Sachſentreue. Philalates iſt ein treuer 


Danteüberſetzer und König Johann ein Fürſt, der es ehrlich meint, wenn 


er einmal etwas verſprochen hat. Er hat auch hier die bündigſten Ver ſi⸗ 
cherungen gegeben, daß er treu zum Norddeutſchen Bunde ſtehen werde. 
Und alles Weitere wird das Parlament ſchon feſtſetzen. Sachſen verdankt 
der perſönlichen Liebenswürdigkeit ſeines Vertreters in Paris den großen 
Dienſt, den ihm der Kaiſer Napoleon geleiſtet hat. Laſſen Sie mich, auf 
Grund der mir gewordenen und neulich erwähnten Notizen, hierauf nun 
näher eingehen. 

Sachſens Vertreter am Tuilerienhofe iſt bekanntlich Graf von 
Seebach. Bis vor einem Jahre war er der Freiherr von Seebach, 
denn obgleich er bereits vor mehreren Jahren vom verſtorbenen König 
Leopold von Belgien den Grafentitel erhalten, ſo konnte ſich (vielleicht aus 
Antipathie gegen das koburger Haus, dem der belgiſche König entſproſſen?) 
König Johann erſt im vorigen Jahre entſchließen, die Erlaubniß zur 
Führung dieſes Titels zu geben. Herr v. Seebach war dereinſt als jun⸗ 
Er galt 
mit Recht für den liebenswürdigſten und ſchönſten Kavalier, wie er denn 
auch jetzt noch der ſtattlichſte Mann im Pariſer Diplomatenkorps iſt, der, 


wie weiland Saul, um eines Kopfes Länge über alles Volk hervorragt: 


le plus haut homme de Paris. In dem ſchönen Offizier fand ſeiner 
Zeit die Tochter des allmächtigen ruſſiſchen Staatskanzlers Neſſelrode 
den Mann ihrer Wahl und wenn dem ſtolzen Schwiegervater der einfache, 
mittelloſe Freiherr aus einem kleinen deutſchen Staate auch wenig behagen 
mochte, ſo wußte der alte Neſſelrode doch gar zu gut, welche verzweifelte 
Mittel feurig Liebende im äußerſten Falle anwenden, um trotz alledem 
und alledem ihren Willen durchzuſetzen, um nicht lieber nachzugeben. So 
wurde dereinſt der jetzige Graf Seebach der Schwiegerſohn von Neſſelrode, 
und da ruſſiſche Staatskanzler entweder Millionäre find oder doch werden, 
fo war auch in pekuniärer Hinſicht die Partie eine brillante. Da Herr 


v. Seebach die Vorſicht gehabt hatte, als Hospitant früher ſchon einige : 


kameraliſtiſche Kollegien zu hören, 
fehlen, und ſa ſehen wit den 


Wich 


juriſtiſche und 
Ire ni 
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ein Haus zu ma 
keinem andern Geſandten, ſelbſt keinem Botſchafter, nachſteht. 

Nun giebt es in Paris einen offiziellen Weg des politiſchen Verkehrs 
und zwei nicht offizielle, aber ſehr wichtige und von weit reichendſter Be⸗ 
deutung. Der eine dieſer beiden beruht in dem Einfluß der Kaiſerin auf 
ihren Gemahl, der andere in der perſönlichen Huld, die der Kaiser gewiſſen 
Herren ſeiner nächſten Umgebung, meiſt hervorragende Militärs, gewährt. 
Dieſer letztere Weg iſt der wichtigſte, denn der Kaiſer ſteht keineswegs in 
jo hohem Grade unter dem Einfluſſe feiner ſchönen Gemahlin, als man 
gewöhnlich annimmt. Und dieſer wichtigere der beiden Wege iſt die 
Brücke geweſen, welche Sachſen zur Erreichung fo verhältnißmäßig guter 
Friedensbedingungen betrat. Darüber morgen ein Näheres. 

— Das 6Ojährige Militär⸗Jubiläum S. Maj des Königs 
ſoll am 1. Januar am kgl. Hofe feſtlich begangen werden; es kommen, 
wie verlautet, zur Theilnahme an dieſer Feier auch mehrere hohe Gäſte 
nach Berlin. 

— Nach Erlaß der Königl. Proklamation vom 3. Oktober d. J. 
hat ſich das Königliche Landes⸗Konſiſtorium von Hannover unterm 
9. Oktober in Betreff des Bekenntnißſtandes und der öffentlich rechtlichen 
Stellung der lutheriſchen Landeskirche Hannovers unmittelbar 
an Se. Mojeſtät den König gewandt. Se. Maſeſtät hat dieſe Imme⸗ 
diat⸗Eingabe ſehr gnädig aufgenommen und in dem betreffenden Aller⸗ 
höchſten Entſcheide vom 8. d. Mts. Sich ausdrücklich ausgeſprochen: 
„Meine neuen Unterthanen dürfen daher vertrauen, daß fie unter Mei⸗ 
nem Seepter ruhig und in Frieden ihres Glaubens und Bekenntniſſes 
leben werden, und daß Ich die Ordnungen, welche erſt vor wenigen Jah⸗ 
ren als die Frucht ſchwerer Kämpfe für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche 
in dem vormaligen Königreich Hannover aufgerichtet worden ſind, aner⸗ 
kennen und ehren und für ihre weitere Durchführung ſorgen werde.“ 

— Unter Vorſitz Sr. K. H. des Kronprinzen fand heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Handelsminiſterium eine Konferenz in Angelegenheit 
der Pariſer Ausſtellung ſtatt. 

— Daß Graf Bismarck die rauhe Jahreszeit im jüdlichen 
Frankreich zubringen werde, wird von der „France“ gemeldet. Auch Fürſt 
Gortſchakow iſt fo leidend, daß er feine diplomatiſchen Arbeiten vor⸗ 
läufig hat einſtellen müſſen. 

— Dem General der Kavallerie und Gouverneur von Berlin, 
Grafen v. Walderſee, iſt von Sr. Maj. dem Könige von Sachſen 
der Hausorden der Rautenkrone verliehen. 

— Der Regierungs- Präfident v. Münchhauſen in Franlfurt 
a. O. iſt zum Oberpräſidenten der Provinz Pommern ernannt worden. 

i zu N (N. Pr. 3.) 

— Die Bevollmächtigten der Regierungen des Norddeutfchen 
Bundes, melche geſtern Nachmittag noch eine Sitzung hielten, haben 
insgeſammt Berlin verlaſſen, werden aber am 2. Januar wieder hier 
verſammelt ſein. 

— Geſtern Abend war die konſervative Fraktion des Abgeord⸗ 
netenhauſes verſammelt, um ihr Programm für die Wahlen zum Nord⸗ 
deutſchen Bunde feſtzuſtellen. 

— Das „Juſtizminiſteri “ in Verzeichniß derjenigen Juſtiz⸗ 
beamten, 8 dee dend alete e e gegen Öeftreich 8 
Verbündete zum Militärdienst eingezogen geweſen und demnächſt mit Orden 
und Ehrenzeichen begnadigt worden find. Danach haben erhalten: 1. Den 
Rothen Adler-Drden 4. Klaſſe mit Schwertern: 3 Kreisrichter, 6 Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren, 4 Referendarien, 2 Auskultatoren und 1 Buxeau⸗Diätar. II. 

en Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe: 1 Gerichts- Aſſeſſor und 1 Burean⸗ 
Diätar. III. Den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: 1 Referene 


— ihn auf # 9 tigf 2 5 8 | 
Sachſen zu vergeben hat, und feine Mittel erlauben ihm. 
chen (er hat ſich ein eigenes prächtiges Hotel gebaut), das 


Haupt legen darf, will er nicht, daß dies feine Gattin als einen Landfrie⸗ 
densbruch anſehen ſoll. 


abzubelfen verſucht. Daß derſelbe den einzelnen Re 
— el zumuthet 


Stickereien, die alle den Weihnachtstiſch ſchmücken ſollen, und die Män⸗ 


dar, IV. Den Kronen- Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 4 Kreisrichter, 
1 Staatsanwaltsgebülfe, 7 Gerichts ⸗Aſſeſſoren, 2 Rechtsanwälte, 3 Refe⸗ 
vendarien, 1 Auskultator und 1 Bureau - Dictar. V. Den Kronen Orden 
4. Klaſſe: 1 Kaſſen⸗Digtar. VI. Das Militär Ehrenzeichen 1. Klaſſe: 2 
Auskultatoren. VII. Das Militär ⸗Ebrenzeichen 2. Klaſſe: 1 Gerichts- 
Aſſeſſor, 6 Referendarien, 6 Auskultatoren, 1 Civil⸗Supernumerar und 
2 Hülfsſchreiber. ? 
— Der „Staatd-Anzeiger“ veröffentlicht heut das Staatshaus⸗ 
haltsgeſetz pro 1867. ei 
— Nach der „Karlsr. Ztg.“ iſt Ausſicht vorhanden, daß die Ver⸗ 
handlungen über einen Poſtvertrag zwiſchen den Staaten des deutſchen 
Poſtvereins und dem Königreich Italien, die im Herbſt des vori— 
gen Jahres von Baden und Preußen geführt wurden und die zu Anfang 
dieſes Jahres wegen der italieniſchen Forderungen abgebrochen wurden, 
in Kurzem wieder aufgenommen werden. Für den Handelsverkehr, be— 
jonders zur Herabſetzung des Porto's der Sendungen von Geld und 
Werthpapieren mittelſt der Poſt, dann für die Zeitungsſpedition iſt der 
baldige Abſchluß eines Poftvertrages mit Italien dringend zu wünſchen. 
— Daſſelbe Blatt enthält folgenden Erlaß des Finanzminiſters: 
Ew. Excellenz benachrichtige ich ergebenſt, daß auf Grund Allerhöchſter 
Genehmigung vom 1. Januar k. J. ab die Verwaltung der direkten Steuern 
von der Abtheilung III. des Finanzminiſteriums getrennt und zur Erledigung 
aller zu dieſem Geſchäftszweige gehörigen Angelegenbeiten aus der für die 
Leitung und Ueberwachung der Orunditener-Veranlagungsarbeiten unter der 
Bezeichnung: „Centraldirektion zur Regelung der Grundſteuer“ bei dem 
Finanzminiſterium vorübergehend errichteten Abtbeilung eine neue Miniſte⸗ 
rial⸗Abtheilung IV. gebildet werden wird, welcher Bezeichnung: „Fininanz⸗ 
Miniſterium, Verwaltung der direkten Steuern“ beigelegt it und deren Lei⸗ 
tung als Miniſterialdirektor ich auf Grund Allerböchſter Ermächtigung dem 
Wirklichen Geheimen Oberfinanzrath Herrn Bitter übertragen hahe. Ew. 
Erzellenz erſuche ich, ſämmtliche Behörden Ihres Verwaltungsbereiches von 
dieſer Anordnung in Kenntniß zu ſetzen und ſolche durch die Amtsblätter zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 17. Dezember 1866. 
0 Der Finanzminiſter v. d. Heydt. 
An ſämmtliche Herren Oberpräſidenten. . 
— Die Sitzungen der Bevollmächtigten der norddeutſchen Negie- 
rungen zur Feſtſtellung des Entwurfs der Bundesverfaſſung eröff⸗ 
nete, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, der Miniſterpräfident Graf Bis⸗ 
mar ck am 15. d. M. mit folgender Anſprache: 18 
„Im Auftrage des Königs, meines allergnädigſten Herrn, habe ich die 
Ehre, die Konferenzen zur Berathung der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes zu eröffnen und den Herren Bevollmächtigten den Entwurf einer 
Verfaſſung des Bundes mitzutheilen, welchen die königliche Regierung den 
verbündeten Staaten zur Annahme empfiehlt. i 
Der frühere deutſche Bund erfüllte in zwei Richtungen die Zwecke nicht, 
für welche er geſchloſſen war; er gewährte ſeinen Mitgliedern die verſprochene 
Sicherheit nicht und er befreite die Entwickelung der nationalen Wohlfahrt 
des deutſchen Volkes nicht von den Feſſeln, welche die biſtoriſche Geſtaltung 
der inneren Grenzen Deutſchlands ihr anlegten. 5 
Soll die neue Verfaſſung dieſe Mängel und die Gefabren, welche fie mit 


ſich bringen, vermeiden, fo iſt es nötbig, die verbündeten Staaten, durch Her⸗ 


ftellung einer einheitlichen Leitung ihres Kriegsweſens und ihrer auswärtigen 


Politik feſter zuſammenzuſchließen und gemeinſame Organe der Geſetzgebung 
guf dem Gebiete der gemeinſamen Intereſſen der Nation zu ſchaffen. Die⸗ 
ſem allſeitig empfundenen und durch die Verträge 18. und 21. In bekun⸗ 
deten Bedürfniſſe bat die königliche Regierung in dem vorliegenden Eutwurfe 
mb { RR jerungen weſentlich 
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welcher im Laufe der Geſchichte Deutſchlands die einzelnen Stämme u 


dynaſtiſchen Gebiete ihre Sonderſtellung entwickelt haben, bildet den weſent⸗ 
lichen Grund der politiſchen Obumgcht, zu welcher eine große Nation bisher 
verurtbeilt war, weil ihr wirkſame Organe zur Herſtellung einheitlicher Ent- 
ſchließungen fehlten, und die gegenſeitige Abgeſchloſſenheit, in welcher jeder 
der Bruchtheile des gemeinſamen Vaterlandes ausſchließlich ſeine lokalen 
Bedürfniſſe ohne Rückſicht für die des Nachbars im Auge behält, bildete ein 
wirkſames Hinderniß der Pflege derjenigen Intereſſen, welche nur in größeren 
nationalen Kreiſen ibre legislative Förderung finden können. Selbſt die 
ſegensreiche Inſtitution des Zollvereins hat dieſem Uebelſtande nicht abzu⸗ 
helfen vermocht, weil einmal ihre Wirkſamkeit auf die Zollgeſetzgebung be⸗ 
ſchränkt war und auch die Fortentwickelung dieſer kaum anders als in den 
Ben 5 Exiſtenz, welche ſich von 12 zu 12 Jahren vollzogen, bewirkt wer⸗ 
en konnte. 

Die königl. Regierung hat ſich bei dem vorliegenden Entwurf der Bun⸗ 
desverfaſſung auf die Berückſichtigung der allſeitig erkannten Bedürfniſſe be 
ſchränkt, ohne über dieſelben hinaus die Bundesgewalt in die Autonomie der 
einzelnen Regierungen eingreifen zu alten Nichts deſto weniger verkennt die 
fol. Regierung nicht, daß die Durchführung der weſentlichen Aenderungen 
ewohnter Zuſtände, welche von den heabſichtigten Reformen unzertrennlich 
ind, für die einzelnen Regierungen eine ſchwierige Aufgabe bilden, und daß 
die Opfer, welche mit der Herſtellung gleicher Pflichten und Rechte aller 
Theile der Bevölkerung des gemeinſamen Vaterlandes verbunden find, überall 
da werden ſchwer empfunden werden, wo die bisherige Ungleichheit der Lei⸗ 
ftungen lokale Privilegien zum Nachtheile der Geſammtheit mit ſich brachte. 
Die königl. Regierung zweifelt aber nicht, daß der einmüthige Wille der ver⸗ 
bündeten Fürſten und freien Städte, getragen von dem Verlangen des deut⸗ 
ſchen Volks, feine Sicherheit, feine Wohlfahrt, feine Machtſtellung unter den 
europäiſchen Nationen durch gemeinſame Inſtitutionen dauernd verbürgt zu 
ſehen, alle entgegenſtebenden Hinderniſſe überwinden werde.“ 

Demſelben Blatte wird von hier berichtet: „Wie beſtimmt verlau⸗ 
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tet, hat der künftige definitive Reichstag eine dreijährige Legislaturpe⸗ 
riode, ferner ſo wie die Bundesgewalt auch ſeinerſeits die Initiative der 
Geſetzgebung und regelt ſelber ſeine Geſchäftsorduung. Wegen der Rede⸗ 
freiheit iſt die Beſtimmung aufgenommen, wie ſie das Abgeordnetenhaus 
in das Wahlgeſetz zum Parlament eingefügt hat. Die Mitglieder ſollen 
als ſolche leine Beſoldung oder Entſchädigung erhalten. Beamte ſind 
keineswegs ausgeſchloſſen.“ f 
— Dem Haus der Abgeordneten iſt, wie wir ſchon mitgetheilt, ein 
Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für die von der 
Berlin⸗Stettiner Bahn zu erbauende Bahn von Köslin nach Danzig 
vorgelegt worden. Ein ähnlicher Entwurf, jedoch nur einen Theil dieſer Linie 
von Köslin nach Stolp betreffend, lag ſchon im verwichenen Jahr dem Land- 
tage vor. Obgleich man in den zur Vorberathung zuſammen getretenen 
Kommiſſionen einſtimmig der Anſicht war, daß die Provinz Pommern der 
Staatsunterſtützung für Eiſenbahnbauten benötbige, waren dieſelben doch 
dahin gelangt, die Ablehnung dieſes Geſetzentwurſs zu beantragen. Das 
Haus ſelbſt gelangte nicht zur Abſtimmung, da die ganze Angelegenheit wegen 
bevorſtebenden Schluſſes des Landtages von der Tagesordnung abgeſetzt 
wurde. Die Gründe aber, welche zu dem Antrage auf Ablehnung geführt 
hatten, wurden dahin geltend gemacht, daß die Ertheilung der Garantie für 
Köslin⸗Stolp einmal dem Zuſtandekommen der wichtigeren Bahn von 
Stargard oder Wangerin nach Dirſchau präjudiciren würde und daß zweitens 
die Köslin⸗Stolper Bahn uur dann e rentabel werden könne, 
wenn ſie längs des Oſtſeeſtrandes noch bis Danzig fortgeſetzt werde. Letztere 
Anſicht bat die Regierung inzwiſchen adoptirt, dagegen glaubt ſie nicht des 
möglichen Baues von Stargard« oder Wangerin⸗Dirſchau wegen, für deſſen 
Ausführung durch Privatmittel keine ſichere Ausſicht ſich eröffnete, den Bau 
von Köslin Danzig, den die Berlin⸗Stettiner Bahn ausführen will, hindern 
zu ſollen. Nach den Vorarbeiten hat ſich herausgeſtellt, daß, ohne Kours⸗ 
verluſte und ohne Koſten des Grund und Bodens, die 26 Meilen lange Bahn⸗ 
ſtrecke von Köslin über Stolp, Lauenburg und Neuſtadt nach Danzig rund 8 
Millionen Thaler (308,000 Tolr. per Bahnmeile) herzuſtellen koſten wird. 
Für Betriebsmittel find dabei 1,170,000 Thlr. (45,000 Thlx. per Meile) in 
Ausſicht genommen worden. Durch Steigerung des Verkehrs auf der Star⸗ 
gard⸗Kösliner Bahn in Folge deren Fortſetzung bis Dauzig, durch Anſchluß 
an die Oſtbahn daſelbſt, durch den Durchgangsverkebr, der in Folge der Ab» 
kürzung des Weges von Danzig nach Berlin für die neue Bahn zu erwarten 
ſteht, wie durch den Lokalverkehr zwiſchen den Städten Lauenburg, Neuſtadt 


und Danzig dürften nicht nur für Köslin⸗Danzig ſchon in wenigen Jahren 


nach der Betriebs⸗Exöffnung genligende Renten erzielt, ſondern auch die bis 
herigen Staats ⸗Zuſchüſſe zur Verzinſung des Anlage⸗Kapitals der Hinter⸗ 
pommerſchen Bahn weſentlich vermindert werden. Das Direktorium der 
Berlin Stettiner Bahn hat ſich bereit erklärt, den Bau von Köslin ⸗ Danzig 
unter gleichen Bedingungen, wie fie für den Bau von Köslin⸗Stolp verein 
bart wurden, der General⸗Verſammlung zu empfehlen. (B. B. Z.) 

Hildesheim, 20. Dezember. Geſtern Abend wurden in der 
hieſigen Kaſerne 65 der ehemaligen hannoverſchen Soldaten, welche in 
Bremerhafen nach England zu entkommen ſuchlen, mit militärischer Es⸗ 
korte eingebracht. Dieſelben werden ſofort eingeſtellt; heute Morgen ſind 
bereits 17 Mann zu dieſem Zwecke zu dem in Einbeck liegenden Bataillon 
abgegangen. (H. A. Z.) 

Kaſſel, 22. Dez. Die heutige „Morgenzeitung“ meldet: Die 
Direktion der Kurfürſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn erklärt bezüglich der 
vorgeſchlagenen Uebertragung der Bahnverwaltung an den Staat, daß ſie 
es ihrer Pflicht nicht entſprechend erachte, dieſe Propoſition der General⸗ 
Verſammlung zur Annahme zu empfehlen, indem ihre Vorſchläge wegen 
käuflicher Uebernahme der Bahn Seitens des Staats, ſowie wegen Ge⸗ 

währung einer Dividende von 4 % oder Verſchmelzung der Erträge der 


Zeitung“ find heute 200 Thaler für den durch einen Schuß beider Au⸗ 
gen beraubten Musketier Robert Trend, 6. Komp. 26. Inf.⸗Reg. aus 
Delitzſchanonym mit der Bitte überſandt worden, dieſelben dem ꝛc. Trend 
als ein Weihnachtsgeſchenk von Seiten mehrerer aus dem Kriege geſund 
zurückgekehrter Krieger zu übermitteln, was natürlich ſofort erfolgt iſt 

Bayern. München, 22. Dezember. Gutem Vernehmen 
nach ſind ſowohl der Staatsrath v. Neumayr, als der Regierungsrath 
Frhr. v. Feilitzſch der erſt kürzlich übernommenen Funktionen im Kabi⸗ 
nelsſekretariat wieder enthoben worden. g 

Sachſen. Dresden, 22. Dezember, Nachm. Das heutige 
„Dresdner Journal“ dementirt die Angabe verſchiedener Zeitungen, nach 
welchen der königl. Staatsanwalt in Leipzig die Verfolgung eines Leipzi⸗ 
ger Blattes wegen Beleidigung der preußiſchen Armee deshalb abgelehnt 
haben ſolle, weil die angeblich beleidigende Kritik ſich auf geſetzlichem Bo⸗ 
den bewegt habe. Der Leipziger Staatsanwalt, meldet das „Dresdner 
Journal“ weiter, habe die strafrechtliche Verfolgung lediglich deshalb ab⸗ 
gelehnt, weil nach ſächſiſchen Geſetzen derartige Beleidigungen durch un⸗ 
mittelbar bei den Gerichten anzubringende Denunciation und ohne Mit⸗ 
wirkung der Staatsanwaltſchaft zu verſolgen ſeien. 

Hamburg, 22. Dezember. In der heutigen Sitzung der Bür⸗ 
gerſchaft hat der Senat die Mittheilung gemacht, daß er ſeinen Widerſtand 
gegen die ihrerſeits an die Annahme des Parlamentswahlgeſetzes gelnüpfte 
Bedingung der Diätenzahlung an die Abgeordneten, auf Grund von 


ce an Se ra Hanauer Bahn ab⸗ 
; pn und nd roeitig e g. * g nüt F getan Teich —. 
Magdeburg, 21. Dezember. Der Expedition der „Magdeburger 


Mittheilungen feines Bevollmächtigten in Berlin aufgebe und das Wah? 
geſetz alsbald publiciren werde. 

Heſſen. Darmſtadt, 22. Dezember, Nachmittags. Heul 
Mittag hat die Eröffnung der Ständeverſammlung durch den Mimiſtel 
v. Dalwigk ſtattgefunden. In der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede 
ſprach der Miniſter die Hoffnung aus, daß Deutſchland nunmehr Ju 
neuer Größe und Einheit erſtehen werde, welches Ziel auch die heſſen“ 
darmſtädtiſche Regierung zu erreichen beſtrebt ſei. Mit Bedauern wurde ; 
alsdann die durch den Krieg veranlaßte Unterbrechung der freundſchaſt“ 
lichen Beziehungen zu Preußen und der Ausſchluß der links vom Main 
liegenden deutſchen Staaten vom Norddeutſchen Bunde hervorgehoben. 
Wie der Finanzminiſter verſicherte, wird eine Erhöhung der Steuern 
nicht eintreten. 9 

Mainz, 21. Dezember. Man iſt, wie das „Abendbl.“ meldet / 
von Seiten des Militärs mit der Desarmirung der Wälle beſchül⸗ 
tigt, die auf den inneren wie äußeren Forts zahlreich aufgeführten Kano“ 
nen und Mörſer werden abgefahren. r 


Oeſtreich. 

Wien, 22. Dezember, Morgens. Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
1 9 heute den Wortlaut des öſtreichiſch⸗franzöſiſchen Handels 
vertrages⸗ 

Wien, 22. Dezember, Vormittags. Die „Debatte“ ſchrelbt n 
Betreff der Frage wegen Räumung der ſerbiſchen Feſtungen durch die 
türkiſchen Truppen: Das Wiener Kabinet habe zwar auf Anſuchen der 
ſerbiſchen Regierung die Vermittelung in Konſtantinopel übernommen, 
jedoch nicht unterlaſſen, in Belgrad zur Mäßigung und Achtung dk 
Verträge zu mahnen. Die guten Dienſte Oeſtreichs bei allen in dieſek 
Sache Betheiligten ließen auf Erfolg hoffen. 

Prag, 20. Dezember. Ein Telegramm der „N. fr. Pr.“ laute: 
General Clam⸗Gallas iſt von Schloß Friedland hier angekommen 
und reift nächſtens nach Wien. Alle Duellgerüchte find bis jetzt unbe?” 
gründet. Eine Anzahl Straßenjungen inſultirte Nachmittags den Gra“ 
fen Clam⸗Gallas auf dem Graben mit Schimpfworten. Einige anſtän“ 
dige Paſſanten verhinderten weitere Unzutömmlichkeiten. Abends erſchien 
der General im Theater und wurde vom Adel ausgezeichnet. ; 


Großbritannien und Irland. * 

London, 22. Dezember. Aus Newyork vom 21. d. Abends 
wird ferner gemeldet: Illinois 116 ½, Eriebahn 71, Baumwolle 34 ½, 
General Sherman iſt nach Neworleans zurückgekehrt und General 
Campbell nach Monterey gegangen. 7 


Frankreich. 4 

Paris, 20. Dez. Während von anderer Seite der Reiſe den 
Kaiſer in ein längerer Aufſchub prophezeit wird, bleibt die „France 
auch heute dabei, daß fie am 26. Dezember angetreten werden ſoll. Ge? 
neral Fleury, der die Kaiſerin begleiten ſollte, iſt nach Frankreich zurück 
gekehrt, und es ſcheint, als ſollte nur die Baronin Viry ſich der hohen 
Pilgerm anſchließen. Die Verhältniſſe werden, wenn dieſe Angabe 
richtig find, immer kleiner, und die Reiſe lönnte bei dieſer Einrichtung 
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ajt nur noch mit dem Charakter des Intogn 


de Kaiftrin dem geheimen römiſchen Komite das glänzendfte Zei 
ausſtellen, wenn ſie ſich ganz allein mit einer einzigen Palafide 
deſſen Machtſphäre begäbe. Denn daß das römiſche Komite jetzt i 
Ruhe und Ordnung im Kirchenſtaate entſcheidet, iſt zweifellos. 
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Der 
päpſtliche Nuntius, Difgr. Chigi, bietet indeſſen noch immer Alles auf, 
um die Kaiſerin in ihrem Beſchluſſe zu beſtärken. Herr Nigra dagegen 
ſoll, natürlich mit aller Diskretion, das Reiſeprojekt bekämpfen und eben 
deshalb ſeine Urlaubsreiſe abgekürzt haben. Die „Patrie“ meldet, daß 
in Folge von Werbungen in Frankreich eine erſte Abſendung von unge“ 
fähr 200 Mann für die römische Legion ſtattgehabt hat. Dieſe Mann“ 
ſchaften gehen nach Viterbo, wo das Depot der Legion iſt. 4 
Die Regierung hat ſubmarine Depeſchen aus Mexiko, nach denen 
bis zum 5. Dezember Maximilian noch nicht abgedankt hatte. Es 
ſcheint, dieſen Nachrichten zufolge, daß die klerikale Partei ſich dichter um 
den Kaiſer zu ſchaaren anfängt, und daß namentlich die Generale Meſiaß 
Vidaurri und der Mexikaner gewordene franzöſiſche Oberſt Dupin Allen 
daran jegen, ihn im Lande zu behalten. Dle Nachricht von einer Alk 
von Gefangenſchaft, in welcher Marſchall Bazaine den Kaiſer halten 
ſollte, iſt, wie die „Patrie“ bemerkt, bis jetzt durch nichts beftätigt. Mal 
wollte hier wiſſen, daß Bazaine neben der förmlichen Abdankung auch die 
Auslieferung der Briefe verlangt habe, welche Napoleon III. an Maxi“ 
milian geſchrieben, als derſelbe ſich noch in Miramare befand. Del 
Kaiſer von Mexiko weigere ſich, dieſer ſeiner letzten Waffe ſich zu en Br | 
äußern. Wohlweislich habe die Kaiſerin Charlotte, als fie nach Europa 
reiſte, Kopien der Originale mitgenommen, von denen ſehr kompromit“ 


Berliner Briefe. 
Berlin, 21. Dezember. Das Leben iſt eine auf wenige Stücke 
geſetzte Spieluhr, es bringt ſtets die alten bekannten Melodien und doch 
wiſſen fie immer wieder das Herz zu ergreifen und bald froh und glück: | 
lich, bald trübe und ſchwermüthig zu ſtimmen. Auch das Weihnachts⸗ 
feſt ſpielt in alter ergreifender Fülle ſeine weiche in Harmonie wiegende 
Weiſe. Der Weihnachtsabend ſcheint wie ein einziger langgetragener 
Akkord alle Diſſonanzen zu löſen und Tauſende harren mit Sehnſucht 
einem Abende entgegen, an dem ſie hoffen, daß wenigſtens für einen 
Augenblick Freude und Glück durch ihre Seele ziehen werde. 

In einen goldenen Schimmer iſt Alles an dieſem Abende gehüllt 
und wir vergeſſen darüber, daß eigentlich die Vorbereitungen keines Feſtes 
fo ſtürmiſch und aufregend find, als die zum Weihnachtsfeſte. Welch 
wahrhaft fieberhafte Anſtrengungen werden gemacht, um ein Glück zu 
erkaufen, das oft ſchon mit den niederbrennenden Wachslichten am Weih— 
nachtsbaum zugleich erliſcht. Selbſt die ſchwerſten Opfer werden ge⸗ 
bracht, um ſich gegenſeitig zu überraſchen. Die weiblichen Mitglieder 
einer Familie figen tief in die Nacht hinein über ihren Häkelarbeiten und 


ner ſind verpflichtet, auch ein budgetloſes Regiment einzuführen und ihren 
verfaſſungsmäßig bewilligten Haushaltsetat weit zu überſchreiten. 

Je mehr der Schwerpunkt unſerer Gemüths⸗ und Herzensergüſſe 
auf ſolche Feſte gelegt wird, je kälter, gleichgültiger muß ſich das übrige 
Leben geſtalten. Die Frau hat ſechs Wochen vorher keinen Augenblick 
Zeit zu einem Gedankenaustauſch, zu einer gemüthlichen Plauderei, ſie 
kann ihrem Manne ſo lange nicht die mindeſte Aufmerkſamkeit erweiſen, 
um ihn dann am Weihnachtsabende mit einem geſtickten prachtvollen 
Schlummerkiſſen zu überraſchen, auf das er trotzdem nie ſein müdes 


Viele Wochen vor dem Weihnachtsfeſte giebt es kein behagliches Fa⸗ 
milienleben mehr. Die Frauen ſehen es ſehr gern, wenn der Mann end» 
lich die Stille des Hauſes flieht, ſeine Gargonneigungen erwachen und er 
wieder mit der altbewährten Vorſicht ſchon bei feinem Morgenausgange 
den Hausſchlüffel in die Taſche gleiten läßt. Während die Frau zu an⸗ 
deren Zeiten die Betheiligung ihres Mannes am politiſchen Leben ſchmerz⸗ 
lich beklagt, iſt ſie jetzt glücklich über die Kammerverhandlungen, Wahl⸗ 
bewegungen, genug all die politiſchen Vorgänge, die den Mann in den 
Kampf rufen und dem häuslichen Herde untreu machen. Der liebevollſte 
Gatte, der zärtlichſte Bräutigam erhält jetzt zarte Fingerzeige, daß ſeine 
Anweſenheit überall, nur nicht bei den Damen gewünſcht werde. Man 
jubelt, wenn es gelungen, die nichts ahnenden Männer für einen Abend 
glücklich und ſchonend zu beſeitigen, und nun fliegen raſcher die Nadeln, 
emſiger beugt man ſich auf die Arbeit herab, — alles nur, um an dem 
einzigen Abende durch irgend ein wundervolles Geſchenk zu überrafchen 
und glücklich zu machen. Und machen denn immer Geſchenke glücklich? 
— Weil uns ſelbſt dieſe Geſchenke ſo theuer wurden, deshalb überwachen 
wir am Weihnachtsabend mit Beſorgniß das Antlitz des Beſchenkten, und 
wenn es nun nicht das Glück wiederſpiegelt, das wir erwartet, dann legt 

ſich ſchon der erſte Schatten über das ſo ſehnlichſt erwartete Feſt. 

Wenn wir wirklich das Talent beſitzen, Andere glücklich zu machen, 
dann verſchwenden wir es auf dieſen Abend; — wenigſtens die vorherge⸗ 
henden Tage und Wochen gehen leer aus. Wen alles hetzt nicht die Vor⸗ 
bereitung zum Weihnachtsfeſte bis zur Erſchöpfung müde! Die arme 
Nätherin, die in den langen, hellen Sommertagen kaum nothdürftig Ar⸗ 
beit hatte, iſt jetzt mit Aufträgen überhäuft und ſitzt lange nach Mitter⸗ 
nacht bei ihrer Lampe, und die ermüdeten Augen wollen ihr faſt den Dienſt 
verſagen. Bis zum Weihnachtsabend muß alles abgeliefert werden, das 
iſt der den Handwerkern, den Fabrikanten geſtellte Termin. Nun gilt es 
alle Kräfte einzufegen, keine Minute zu verlieren, denn nach dieſer einzigen 


Erntezeit tritt ein völliger Stillſtand im Geſchäft ein und deshalb mu 4 
der günſtige Augenblick benutzt werden. 2 
Dies Arbeiten bis zur höchſten Erſchöpfung, dieſe fieberhafte Unruhe 
die ſich faſt aller Kreiſe bemächtigt, um auf dieſen einzigen Abend allen 
Sonnenſchein, alles Glück, allen Frieden zu häufen, das ift die dun 
Kehrſeite des We.hnachtsfeſtes. Aber wenn der Abend kommt, iſt doch 
alles vergeſſen und die müdeſte Hand noch gerne geneigt, ſich für das 
Glück Anderer zu öffnen. Weihnachten bleibt doch ein Feſt, das wie ein 
Stern feinen freundlich ſchimmerden, milden Glanz weit vvrausſchickt um 
deſſen Strahlen noch immer unſer Herz berühren, ſelbſt wenn er längſt 
wieder an unſerem Horizont verſchwunden. = 


Gewiſſenhafte Zeitungsleſer konnten in den Hindämmernden Tages“ 
ftunden kaum mit ihrem Leſepenſum fertig werden, zahlloſe Anzeigen 
ſtreckten ihre verlangenden Arme aus, wieſen mit derben Fingern auf dini 
unentbehrlichſten und vortrefflichſten Weihnachtsgeſchenke und ein ſchwal 
kendes Gemüth konnte leicht dem Geſchick von Bileams Eſel verfallen und 
jo lange mit ſeiner Wahl zögern, bis die günſtige Stunde vorüber. 
ſich nur dem Studium von Weihnachtsanzeigen widmet und an ſeinem 
Geiſte al’ dieſe Herrlichkeiten vorüberziehen läßt, kann ſich noch glücklich 
vor einer Ausgabe retten, wer aber den Weihnachtsmarkt ſelbſt durchwan“ 
dert, der iſt freilich verloren. — Die Wurzeln des Berliner Weihnachts 
marktes reichen bis in die älteſte Zeit; aber noch immer grünt er fort, J, 
er ſetzt jedes Jahr neue Reiſer an und er hat beſonders in dieſem Ja 
eine reiche Triebkraft gezeigt. Der Schloßplatz, die breite Straße 1 
der Luſtgarten find mit Buden überfäet und ein buntes, wunderliches 
miſch entfaltet ſich vor uns. Hier ein elegantes Zelt, wo alles g $ 
und ſchimmert, und dort ein elender Tiſch, auf dem einige verkommen 
Puppen liegen und über die ein unruhig flackerndes Dreierlicht mühſelih 
leuchtend hinwegſtreicht. In langer, militäriſch geordneter Reihe stehn 
die Buden an einander — Gewehr bei Fuß — denn bei dem Regenwez⸗ 


n 


> 


wende pfeifen durch Graf Bonbelles nach verſchiedenen Seiten Hin 
breitet worden ſeien. 2 
im, Paris, 20 Dezember. Die Oppofition, die ſich gegen das Pro⸗ 
elt der Armeereform erhebt, nimmt fo große Dimenſionen an, daß 
* Vicrpräfident des geſetzgebenden Körpers, Herr Schneider, es für an⸗ 
fen erachtete, dem Miniſter Rouher darüber feine Meinung auszu⸗ 
kechen. Herr Schneider war von mehreren der Regierung ergebenen 
audidaten begleitet, die mit ihm in der Meinung übereinſtimmten, es 
werde der Regierungspartei ſchwer werden, das Projekt zu unterſtützen. 
mie tief muß der Unmuth gegen die Reform im Lande ſein, wenn dieſe 
lezeit Befriedigten und unter allen Umſtänden der Regierung Dienſt⸗ 
ligen ihr Unvermögen deklariren, der Regierung in einer Frage von fo 
großer Wichtigkeit Hülfe zu leiſten! Herrn Rouher's Aeußerungen ſollen 
9 offnung begünstigen, daß die Regierung den Entwurf zurücklegen 
brd. Es wird ſich dann alſo um Wiederaufnahme der Kommiſſious⸗ 
Innungen handeln, denn eine Reform der Armee hält der Kaiſer für 
mgänglich. i 
8 I 22. Dezember, Morgens. „Konſtitutionnel“ glaubt zu 
wiſſen, daß die Reise der Kaiſerin nach Rom aufgeſchoben iſt. 


Italien. 
N Florenz, 21. Dezember. Der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
chenheiten Hat den Kammern den Friedensvertrag mit Oeſtreich, der 
wonanzminiſter den Geſetzentwurf über Fortdauer der Finanzmaßregeln 
in 1866 für das kommende Jahr vorgelegt. Der Finanzminiſter er⸗ 
ürte hierbel, er ſei bereit, die finanzielle Lage des Königreichs zu erörtern, 
ale jedoch) den 1. Januar für einen geeigneteren Zeitpunkt hierzu. 


S pauli en. 


9 Madrid, 21. Dezbr. Zwei ſpaniſche Fregatten haben die Inſel 
aba verlaſſen, um die Republik Honduras zur Neutralität zu zwingen. 


f Rußland und Polen. 

S Petersburg, 21 l Nachmittags. Das „Journal de 
t. Petersbourg⸗“ jagt in Betreff der Polemik, welche verfchiedene Zei⸗ 
tungen über die zwiſchen den Kabinetten von Rußland und Oeſtreich be⸗ 
henden Beziehungen führen: „Die Hartnäckigkeit dieſer Polemik be⸗ 
vechtigt, die Qnelle derſelben in gewiſſen Parteieinflüſſen zu ſuchen, welche 
an Intereſſe daran haben, eine Spannung in den Beziehungen beider 
legierungen, an welche man glauben zu machen ſich bemüht, zu provo⸗ 
nen. Wir haben keine Veranlaſſung, irgend eine Alterirung in den 
5 ſziehungen des guten Einvernehmens zu vermuthen, welche zwiſchen dem 
dalſerücc ruſſiſchen Kabinet und der öſtreichiſchen Regierung beſtehen und 

eren Fortdauer beiden Regierungen am Herzen liegt. 5 
Aus Warſchau, 21. Dezember, wird der „D. Z.“ geſchrieben: 
Mit Miliutin iſt alſo ſeine ganze Partei gefallen. Von der Entlaſ⸗ 
ung Tſcherkaskis habe ich Ihnen bereits geſchrieben, heute habe ich 
zu melden die Entlaſſung des Präſidenten des Regulirungskomite's So⸗ 
i wiew und des Cheſs der polniſchen Finanzverwaltung, des Geheimraths 
Mareus. So jind denn die Männer nun abgethan, die, vergeblich die 


Revolution bekämpfend, ſelbſt Umſturz und Revolution förderten, die das 


Prinzip der Nationalität für Rußland in allen feinen Konſequenzen hoch⸗ 


| —. es bei den andern Völkern, in den baltiſchen Propinzen ſowohl 


n „im Kautaſus, wie in der Krim, mit Füßen traten. — Zum 
Nachfolger Tſcherkaskis iſt der frühere Gouverneur von Podolien, 
ral Braunſchweig, laut Telegramm aus Petersburg, ernannt; er 
at aber die Ernennung nicht angenommen. Man kennt alſo noch lei⸗ 
u der Männer, welche berufen ſein werden, die erwähnten drei Ent⸗ 
laſſenen zu erſetzen. Mehr als je iſt es zu wünſchen, daß die Wahl auf 
gediegene, einſichtige Männer von gutem Willen und Energie falle, da 
letzt die ſchwere Arbeit zu vollziehen iſt, die von den Miliutinern dem 
ande geſchlagenen Wunden einigermaßen zu heilen, in die angerichtete 
verwirrung wieder einige Ordnung, und in die tief verletzten Herzen 
einige Beruhigung zu bringen. Ob Männer wie Braunſchweig dieſer 
gabe gewachſen find, iſt allerdings zweifelhaft. — Was aus der neuen 
Terriorialeintheilung, die keine andere Tendenz hat, als nur die Ruſſifi⸗ 
on, jetzt werden wird, weiß ich nicht. Jedenfalls dürfte ihre Emfüh⸗ 
8 mit dem 13. Januar k. J. (ruſſiſcher Neujahrstag) nicht erfolgen. 
kan hofft, daß ſie ganz wegbleiben wird, da doch nur der Ruſſifilations- 
auatismus Miliutins nicht im Stande war, einzuſehen, daß das total 
erarmte Land die enorme Laſt der neuen Beamtenarmee nicht tragen 
e un. — Hier iſt die Freude über den Sturz der Miliutiner eine allge⸗ 
meine. Es war beabſichtigt, dieſe Freude durch Empfangefeierlichteiten 
für Berg, bei feiner Rückkehr aus Petersburg, zu manifeſtiren; allein 
dieſer hat ſich dieſe Feierlichkeiten verbeten. — Ob auch mit dem Fall der 
t urzpartei dem Kriegszuſtande und den noch immer dauernden Ein⸗ 
a erungen ein Ende gemacht werden wird, iſt unbekannt; ich habe aber 
e Urſache, es zu bezweifeln. 
— 


ene⸗ 
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Türkei. 

Konſtantinopel, 21. Dezember. Eine Brigade türkiſcher 
Truppen iſt aus Monaſtir nach Albanien abgegangen. Bei Selmos auf 
Kandia fanden fortgeſetzte Kämpfe ſtatt. Das Bloladegeſchwader wird 
verſtärkt. Admiral Muſtapha⸗Paſcha entwickelt die größte Energie. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
(17. Sitzung vom 22. Dezember.) . 

Eröffnung 11¼ Ubr. Die Tribünen find faſt leer. Am Miniſtertiſch: 
en au v. d. Heydt, Graf zur Lippe und mebrere Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarien. 

Präſident Graf Stolberg-Wernigerode macht Mittheilung von 
verſchiedenen aus dem Abgeordnetenhauſe berübergekommenen Vorlagen; 
dieſelben werden den betr. Kommiſſionen überwieſen. — Darauf wird ſofort 
in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter Gegenſtand der Bericht der 
Budget⸗Kommiſſion, betr. die Feſtſtellung des Staatsbaushalts pro 1867, 
iſt. — Die Kommiſſion beantragt: „Das Herrenhaus wolle dem Geſetzent⸗ 
wurf, wie er aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen, 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung geben“. — Die Kommiſſion ſchlägt 
außerdem die Reſolution vor: „daß ein Bedürfniß zur Errichtung eines 
Parlamentsbauſes für beide Häuſer des Landtags nicht anzuerkennen ſei, 
indem das Herrenhaus in ſeinen jetzigen Lokalien ſeine volle Befriedigung finde. 

Ref. v. Meding motivirt in längerer, aber ſchwer verſtändlicher Rede 
den Kommiſſionsantrag. Wenn auch das Abgeordnetenhaus einzelne Poſten 
abgeſetzt, die bewilligt werden müßten, fo ſei doch nach der Erklärung der 
Staatsregierung, daß ſie verſuchen wolle, mit dem bewilligten Budget zu 
regieren, kein Grund vorhanden, daſſelbe zu verwerfen und das Einverneb- 
men der drei Faktoren, das ſeit langer Zeit wieder einmal in Betreff des 
Budget zu erreichen ſei, ſeinerſeits zu hemmen; zumal im Weſentlichen die 
Heeresorganiſation genehmigt ſei. Der Konflikt werde dadurch beſeitigt, 
und wenn wieder ein ſolcher eintreten werde, muſſe das Herrenhaus feſt und 
energiſch eintreten, wie früher. Durch die Genehmigung des gegenwärti⸗ 
gm Budgets laſſe das Herrenhaus durchaus nichts fallen von feinen alten 

rinzipien. 5 1 
Der Präſident theilt mit, daß vom Hrn. v. Kleiſt⸗Retzow der hin⸗ 
reichend unterſtützte Antrag eingegangen fer: 

„Das Herrenhaus wolle beſchließen: 1) in Erwägung, daß die könig⸗ 
liche Staatsregierung die Erklarung abgegeben hat, den Verſuch machen zu 
wollen, mit dem durch die Beſchlüſſe des Pauſes der Abgeordneten in weſent⸗ 
lichen Forderungen der Staatsregierung deſchränkten Etats Entwurf, aus⸗ 
zukommen, dem Geſetz⸗ Entwurf, betreffend die Feſiſtellung des Staats⸗ 
baushalts⸗Etats für das Jahr 1867, wie er aus den Berathungen des an⸗ 
deren Hauſes hervorgegangen, die verfaſſungsmaäßige Zuſtimmung zu er⸗ 
teilen; 2) unter Wahrung feiner bisherigen Stellung, ſein Bedauern über 
die Abſetzung des Diepoſitions⸗Fonds des Miniſters des Innern, noch mehr 
aber uber die der Bewilligung des Haupt Extra Ordinarlums hinzugefügte 
Bedingung, — und ſeine Rechts⸗ Auffaſſung dabin auszuſprechen, daß eine 
ſolche Bedingung mit der Verfaſſung nicht in Einklang ftebt.“ 

Hr. v. Senfft- Pilſach erklärt ſich mit dem Kommiſſionsantrage 
vollkommen einperſtanden, tadelt aber das Verfahren „gewiſſer Landesvertre⸗ 
tungen“, das ſeit Jahren dahin gerichtet ſei, Einnahmen abzuſchneiden und 
die Ausgagen zu vermebren; das müſſe zuletzt zu öſtreichiſchen Zuſtänden 
führen. Die Klages über den budgetlojen Zuſtand der letzten Zeit können 
wir nicht theilen: nur gewiſſe Zeitungen batten fie ausgeſprengt, im Lande 
ſei keine Klage darüber laut geworden. Die Beſchlüſſe des Abgeordnetenbau⸗ 
ſes, nöthige Summen, wie den Dispoſitionsfonds, abzusetzen, ſcheinen dem 
Redner nicht verfaſſungsmazig zu fein, da aber die Minſſter jo nachgiebig 
geweſen und ſelbſt gegen perſönliche Angriffe mit fo großer Befcheidenbeit auf 
getreten ſind, will auch er, um das gute Einvernehmen nicht zu ſtören, das 
Budget in der vorliegenden Weiſe bewilligen. 

ae d. Heydt: In dem Bericht Ihrer Kommiſſion iſt die 
von der Regierung im anderen Hauſe abgegebene Erklärung aufgenommen: 

verzichte meinerſeits auf eine Wiederholung derſelben. Es iſt jedoch dieſe 


Chtteiliehung nicht, wie der lezte Redner glaubt, aus perſönlichen Rückſich⸗ 


ten hervorgegangen, ſondern die Regierung hat es in Betracht aller Umſtände 
für idre Pflicht erachtet, nach Lage der Dinge dem Budget zuzuſtimmen und 
ſie legt großen Werth darauf und muß großen Werth darauf legen, daß der 
Etat mit der Vertretung des Landes vereinbart werde und diefer Wunſch ift 
der weſentlich leitende geweſen. Wenn in einem bier vorliegenden Antrag das 
Bedauern darüber ausgeſprochen wird, daß gewiſſe Positionen nicht genehmigt 
find, fo bat die deen An dies Bedauern nur theilen können; aber bat darin 
nicht, wie es in dieſem Antrage beißt, eine Verletzung der Verfaſſung erblickt, 
ſonſt würde ſie aus prinziellen Gründen unter feinen Umſtänden ihre Zu 
ſtimmung dazu gegeben haben. Darin weicht die Anſicht der Regierung ent⸗ 
fand yon dem Antrage ab; und ich habe mich für verpflichtet erachtet, dies 
zu bemerken. 0 

Graf Rittberg: Wir können mit freudigem Gefühl den vorliegenden 
Etat betrachten. — (Minifterpräfident Gr. v. Bismarck tritt ein.) Das Haus 
erhebt fich. Der Präſident unterbricht den Redner. 

Praſident Gr. Eberhard zu Stolberg- Wernigerode: Wie 
Sie ſehen, haben wir den Vorzug, den verebrten Herrn Miniſterpräſidenten 
unter uns zu ſehen; ich erlaube mir Sie aufzufordern, durch Erhebung von 
den Sitzen ibn zu begrüßen, da wir alle daſſelbe Gefühl der Freude theilen, 
daß derſelbe nach Wiederherſtellung ſeiner Geſundbeit mit altem Muth und 
friſcher el ent Dienſte unſerm königlichen Herrn, dem vreußiſchen Kö⸗ 
nig wieder leiſtet. 

Miniſterpräſident Gr. Bismarck; Ich ſpreche dem Herrn Bräfidenten 
und dem hoben Hauſe meinen herzlichſten Dank aus und hoffe, du 35 wie 
bisher mit einander unſere Dienſte unſerm königlichen Herrn darbringen 
werden in alter Treue; den Erfolg kann nur Gott geben, aber er wird ihn 
dem redlichen Streben nicht fehlen laſſen. 

Graf Rittberg: Wir können uns freuen, daß unſere früheren Vota 
durch den Erfolg ſo glänzend gerechtfertigt worden ſind, durch die Erfolge der 


ter der erſten Wochen wälzte ſich nur eine müſſige, gaffende Straßenjugend 
bin und her. Sobald aber der Himmel ſeinen Regenmantel etwas aus⸗ 
Hunden und in den Wind gehängt hatte, belebte ſich plötzlich die Scene 
d nun wogte eine zahlloſe Menſchenmenge durch die engen Zeltreihen 
und die Berliner Straßenjugend entfaltete jene bekannte unangenehme 
Vebenswürdigkeit, durch die ſie allen voranleuchtet. Ein Schreien und 
eulen, Klappern, Brummen und Lärmen tobt über den Platz — daß 
man das Kriegsgeheul eines wilden Völkerſtammes zu hören meint, wenn 
uns nicht das schlechte Straßenpflaſter etwas unfanft daran erinnerte, daß 
uns auf dem Weihnachtsmarkte der preußiſchen Hauptſtadt befänden. 
Ein echtes Berliner Kind ſucht früh ſeine kaufmänniſchen Talente 
au verwerthen; es erwirbt mit Anfpannung all' jeiner Finanzkräfte einige 
Valdteufel, hängt fie an einen Rechen und ſtürzt ſich nun mit mehr Lärm- 
aer als Verkaufsluſt in die Menge. Hier und da hockt noch, dicht an 
ine Mauer gedrückt, ein Kind mit einem Körbchen in der Hand und dem 
melancholiſchen Rufe auf den Lippen: „Einen Dreier das Schäfchen.“ 
uch in allen übrigen Stadtheilen merkt man, daß es Weihnachten 
gib. Während zu allen übrigen Zeiten nur Zigarrenläden bis zur 
0 ernachtsſtunde ihre in Rauch aufgehenden Schätze offen halten, legen 
e meiſten Läden fetzt ihre Herrlichkeiten ebenfalls dis zur elften Stunde 
N Schau, und während ſonſt in mitternächtlichen Stunden nur einige 
mach ſchürmer ſchiefgeladen durch die einfamen Straßen ſchwanken, fieht 
Uan letzt noch immer Leute mit ſchweren Packeten beladen vorübereilen. 
N 8 wenn auch nach Mitternacht das Gewühl in den Straßen erſtirbt, 
e dem höchſten Stockwerk ſchimmert noch Licht; gewiß die Lampe 
rend in chneiders, der den eleganten Schlafrock fertig ſchaffen muß, wäb- 
Schumm Me Augen fein Schlaf kommen darf. Welch melancholischen 
Weiterner wirft das erleuchtete Fenſter in die einſame finſtere Straße! 


Es if en längt ein ganzes erleuchtetes Stockwerk in die Nacht hinaus. 


— 


Photograph, der in ſeinem Glaspalaſt da oben arbeitet, um 


u 


Reorganiſation. — Redner betont die Nothwendigkeit des Baues eines neuen 
Parlamentsgebäudes und ſpricht Ichließlich fein Bedauern aus über die Er⸗ 
böhung des Porto für Sendungen durch Poſtanweiſung. 

Hr. v. Kleiſt-Retow: Der vorliegende Etat ift der Beweis des 
glänzenden Sieges der Staatsregierung Über die inneren Feinde. Der Mir 
litäretat iſt bewilligt inkl. der Reorgantſationskoſten; die dazu vom Abgeord⸗ 
netenhauſe angenommene Reſolution iſt zwar für uns unannehmbar, iſt aber 
obne alle rechtliche Bedeutung. Die Neſolution iſt nicht erbellt durch das 
bellleuchtende Schwarzweiß, mit dem die Armee in den Sieg zog; fie geht 
nicht nach der Melodie des Preußenliedes und des Hobenfriedberger Marſches, 
ſondern nach der Melodie: „Ach du lieber Auguſtin“, „Wir möchten wohl, 
aber wir können nicht“. Man will ſich durch dieſelbe die Möglichkeit offen 
behalten, den alten Konflikt wieder beraufzubeichwören, der durch den Wind 
von Königgrätz binweggewebt iſt. Zur Zeit hat man ſich geſcheut, den Mi⸗ 
litäretat und die Miniſter, welche zu den letzten Erfolgen beigetragen baben, 
anzugreifen, da deren Energie und Thatkraft im ganzen Lande bekannt iſt. 
Um fo beftiger aber hat man fich gegen die andern ſpeciellen Fachminiſter 
gewendet und durch Streichung des Polizeifonds und Hinzufügung der be⸗ 
kannten Bedingung zu dem Hauptextraordinarium den Mangel des Ver⸗ 
trauens zu dieſen zu erkennen geben wollen, dieſer letzte Beſchluß iſt aber ver⸗ 
faſſungswidrig, da das Haus zwar Rechenſchaft zu fordern hat Über Etats⸗ 
überſchreitung, aber nicht über die einzelnen Etatspoſitionen. Es iſt dies ein 
Eingriff in die Exekutive der Regierung, und ich wundere mich, daß der Hr. 
Finanzminiſter dies nicht anerkennen will. Ueberbaupt ſcheint mir das Mi⸗ 
niſterium zu viel Selbſtverleugnung in der letzten Zeit bewieſen zu haben, da 


aber die Regierung ſagt, daß ſie mit den bewilligten Poſten auszukommen ge⸗ 


denkt, haben wir keinen Grund, fie zu Mehrausgaben zu zwingen und wir 
können das Budget, aber mit meinem Amendement annehmen. 
Miniſterpräſident Graf Bismarck: Ich erlaube mir, wenige Worte 
über die Stellung der Regierung zu dem Amendement des Herrn Vorredners 
dem, was der Herr Finanzminiſter geſagt bat, binzuzufügen. Die Regierung 
bat ſich ſchon im anderen Haufe darüber erklart, weswegen fie ſich entſchloſ⸗ 
ſen hat, dieſem Etat zuzuſtimmen, obwobl er weſentliche Bedürfniſſe nicht be» 
friedigt. Die Regierung ift ſich dabei bewußt geweſen, daß lie keine Ausga⸗ 
ben gefordert bat, deren Bewilligung fie nicht im Intereſſe des Landes theils 
für geboten, theils für nützlich gehalten hätte. Es iſt nicht die Bewilligung aller 
Poſten erreicht worden; aber die Regierung hat daraus kein Motiv entneh⸗ 
men können, den Konflikt, welcher ſeit 10 8 Jabren ſchwer auf dem ganzen 
Lande gelaftet gat, zu erneuern, und das Zustandekommen des Budgets zu 
verhindern. Mit dem erſten Abſatz des Amendements ſtimmt die Regierung 
natürlich überein; in Betreff des zweiten Abſatzes theilt ſie das Bedauern 
üder die Abſetzung des Dispofitionsfonds des Miniſters des Innern völlig 
und nicht minder über die Nichtbewilligung des Extraordingriums. Ich 
ſage „die Nichtbewilligung“; denn die Regierung vermag in dem Beſchluß 
des andern Hauſes eine Bewilligung nicht zu erblicken. Es iſt durch dieſen 
Beſchluß dieſe Ausgabe in die Kategorie aller derjenigen gewieſen worden, 
welche als Etatsüberſchreitungen nicht vollſtandig genehmigt find, ſondern 
noch von einer neuen nachträglichen Bewilligung abhängig gemacht werden. 
Die Regierung vermag jedoch darin nicht eine Verletzung der Verfaſſung und 
nicht einmal einen beſonderen Diſſenſus mit derſelben zu erblicken; ſie hält 
ſich auch weder für berufen noch berechtigt, wenn ſie dieſem Beſch uß dieſen 
Vorwurf machen zu können glaubte, ibn bier auszuſprechen, ſondern ſie 
würde das dann im andern Hauſe rechtzeitig babe thun muſſen. Sie hat 
das nicht gethan, ſondern die Gelegenbeit ergriffen, den Konflikt zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen in der Ueberzeugung, daß es in konſtitutionellen Dingen 
nicht nützlich iſt, alle Punkte aufg Spiel zu ſetzen, wenn auch einzelne Punkte 
unerwünſcht mangelhaft ſind. Das Verfaſſungsleben läßt ſich nicht nach 
matbematiſchen, vielleicht auch nicht einmal nach juriſtiſchen Regeln feſtſtel⸗ 
len, es iſt weſentlich ein Leben des Kompromiſſes. Ich halte es für ein 
Glück für das Land und namentlich für die Beziebungen zum Auslande, welche 
mir jetzt am nächſten liegen, daß der Konflikt für den Augenblick aelcıloljen 
iſt und namentlich, daß auch die große Mehrzahl unſerer bisberigen ſo befti⸗ 


gen Gegner dieſem Friedensſchluß beigeſummt daben. Ein folder Friedens ⸗ 


ſchluß erfüllt nie alle Wünſche, wird nie allen Berechnungen in allen Rich 
tungen gerecht; ſelbſt der glorreiche Friedesſchluß, den uns die Vorſebung 


in dieſem Jabre hat zu Stande bringen laſſen, hat nach dieſen Richtungen 


Manches zu wünſchen übrig gelaſſen, was man jetzt als unerreichbar be⸗ 
dauert: nichts deſtoweniger iſt er ein glücklicher geweſen. So will auch die 
Regierung die Genugtbuung, welche ſie darüber empfindet, daß der Zwiſt, 
welcher bei ſeiner langen Dauer auch rubige Gemütber im Lande verwirrt 
und gedrückt hat, ſich nicht dadurch trüben laſſen, daß einzelne Ausgaben, 
welche theils für unentbebrlich, theis für nützlich gebalten worden find, ver⸗ 
jagt worden ſind. Das andere Haus bat durch die Faſſung ſeines Beſchluf⸗ 
ſes ſelhſt bekundet, daß es vorusſiebt, daß nach irgend einer Richtung auf 
dem Wege der Etatsüberſchreitung das bier Verkümmerte ſeine Befriedigung 
wird finden müſſen. In dieſem Sinne möchte ich die Herren bitten, der er⸗ 
ſten Refolution zuzuſtimmen und ich ſelbſt würde in meiner Eigenſchaft als 
Mitglied dieſes Hauſes mein Votum für das Bedauern über die verichiede- 
nen Abſtreichungen abgeben können, obne meiner Stellung als Miniſter 
Eintrag zu thun; in letzterer Eigenſchaft aber halte ich mich nicht für befugt, 
hier eine Cenſur über die Verfaſſungsmäßigkeit oder Nichtverfaſſungsmäßig⸗ 
keit der Beſchlüſſe des anderen Hauſes auszuſprechen. 

Abg. Dr. Elwanger (für den Kommiſſtonsantrag): Der Beſchluß 
des anderen Hauſes in Bezug auf das Hauptextraordinarium ſei zwar nicht 
in der Verfaſſung begründet, aber darum noch nicht verfaſſungswidrig; er ſei 
nur eine verklauſulirte Ablehnung der 300,000 Thlr., da eine an gewiſſe Be⸗ 
dingungen gefnüpfte Genehmigung, eine Genehmigung, die unter gewiſſen 
Umſtänden nach geſchehener Ausgabe zurückgenommen werden könnte, nicht 
bloß nicht in der Verfaſſung, ſondern auch nicht in der Logik begründet ſei. 
Es handele ſich alſo für das Herrenhaus, das früher nach einer ſolchen Ab⸗ 
lebnung dieſer Poſition Seitens des anderen Hauſes den ganzen Etat ver⸗ 
worfen, darum, ob es ſich jetzt noch in derſelben Lage zu befinden glaube. 
Dies meint Redner verneinen zu müſſen; er begründet dieſe Auffaſſung da 
mit, daß mit der Ertheilung der Indemnität, mit der Beendigung des Kon ⸗ 
flikts auch für das Herrenhaus die Umſtände durchaus verändert ſeien, und 
daß daſſelbe daher, ohne mit ſeiner früheren Stellung in Widerſpruch zu ge 


die Köpfe alle abzuliefern, die unſere Dezemberſonne mürriſch aufs Pa⸗ 
pier geworfen. Und kaum find dieſe Lichter erloſchen, dann beginnt ſchon 
wieder das neu erwachte Leben zu regen und aus den geöffneten Schau⸗ 
fenftern ertönen die alten Lockrufe. Ich aber folgte einem andern Lockrufe 
— dem ins Theater. Das königliche Schauspielhaus brachte kurz vor den 
Weihnachtsfeiertagen ein neues Trauerſpiel von Paul Heyſe: „Maria 
Moroni“ mit dem aber der Dichter der Münchner Tafelrunde uns gerade 
nicht ein poetiſches Weihuachtsgeſchenk geliefert. Der Stoff des Trauer⸗ 
ſpiels iſt unbedeutend und kaum für eine Novelle ausreichend. 

Ein junger lüderlicher Fürſt verliebt ſich in die Frau eines Wein- 
bauers, erlangt auch ihre Gegenliebe, aber dann benimmt er ſich ſo roh 
und tölpelhaft, daß er ihr eine goldene Kette ſchickt, die ihm eine frühere 
Geliebte zu Füßen geworfen. Frau Moroni iſt darüber empört, ſie 
beichtet Alles ihrem Gatten, will jedoch dem Fürſten das erbetene Stell- 
dichein bewilligen, um ihm gründlich die Leviten zu leſen. Martino Dior 
roni iſt aber klug; er hält ſeinen Dolch weit ſchärfer und härter, als die 
Zunge und Tugend ſeiner Frau, und er zieht es deshalb zur Sicherheit 
vor, den Fürſten meuchlings zu ermorden, als derſelbe in ſeinen Garten 
ſchleicht. Maria Moroni iſt darüber ſehr empört, fie trennt ſich von 
ihrem Manne, giebt ſich ſelbſt als Mörderin des Fürſten an und der 
Vorhang fällt. Unſere nüchterne Berliner Wirklichkeit führt uns weit 
ergreifendere Trauerſpiele auf. Vor Kurzem erſchoß aus Eiſerſucht ein 
junger achtzehnjähriger Menſch feine Geliebte, ein einfaches, aber hübſches 
Fabrikmädchen. Bei der Obduktion warf ſich der Thäter laut weinend 
über den Leichnam mit dem Ausruf: „Meine Marie!“ Der unglücklich 
Liebende wartete am Abend, bis das junge Mädchen die Fabrik verließ, 
dann trat er an ſie heran und ſagte ihr, daß er ohne ſie nicht leben könne 
— ob fie denn gar kein Mitleid mit ihm habe. Er erhielt feine Antwort, 
und nun drückt er in wilder Verzweiflung das mit zwei Kugeln geladene 
Piſtol auf fie ab. Sofort erfaßte ihn die Reue über feine ſchnelle That 


und den Beamten gegenüber hat er wiederholt ausgeſprochen, daß er mit 
Beſtimmtheit hoffe, hingerichtet zu werden und daß dies ſobald als mög⸗ 
lich geſchehe. 

Man ſollte kaum glauben, daß unter unſerm kalten, grauen Him⸗ 
mel, in unſerm märkiſchen Sande, ſolche wilde Leidenſchaften auflodern 


könnten, und doch geſchehen hier noch andere wunderbare Dinge, die 8 


Pſychologen etwas aufzurathen geben. Ein fünfzigjähriger Arbeiter er⸗ 
hängte ſich aus unglücklicher Liebe zu einer blinden, beinahe ſechzigjährigen 
Harfeniſtin, und ein altes, grundhäßliches Weib ermordete ihren Mann, 
um ihr glühendes Herz von jedem Zwange zu befreien. 

Wie bunt die Bilder der Laterna magica, die hier an uns vor⸗ 
übergaufeln, dafür liefert jeder Tag die glänzendſten Beweiſe. In ver⸗ 
gangener Woche wurde eine Falſchmünzerbande entdeckt, die Zeitungen 


berichteten von Kinder-und Selbſtmorden, dann überraſchte plötzlich die 


Väter der Stadt Dr. Lövinſon, der die Stirn hatte, mit blutendem Her⸗ 


zen in der Stadtverordnetenverſammlung zu erſcheinen, und mitten in 


dieſem Weihnachtslärm erhielten wir den Beſuch König Johanns. Für 
die guten Berliner war das Erſcheinen des ſächſiſchen Monarchen in der 
preußiſchen Hauptſtadt ein jo intereſſantes Ereigniß, daß ſie ſich trotz des 
ſchlechten Wetters in zahlloſer Menge am Empfangsabende auf dem 
Anhalter Bahnhoſe einfanden. Jeder Berliner ſchien darin eine beſondere 
Genugthuung zu finden und mit Behagen erzählte man ſich: er iſt doch 
gekommen. Auch die Geſchäftsträger der norddeutſchen Bundesfür ſten 
find bei uns eingetroffen und Berlin fängt an ſich zu fühlen. Es ver⸗ 
ſucht „Parlament⸗“, nicht nur Weltſtadt zu werden, und mit dem immer 
mächtigern Aufſchwunge Preußens hat auch Berlin noch eine größere 
Zukunft. Ludwig Habicht. 


* 


rathen, jetzt den Etat in der vom anderen Haufe aufgeftellten Faſſung auch 
nach Abſetzung jener 300,000 Thlr. annehmen könne. Redner wird daher für 
den Antrag der Kommiſſion und gegen den Antrag des Herrn von Kleiſt 


mmen. 

Der Schluß der Diskuſſion wird darauf angenommen. Nach einer län⸗ 
geren Debatte über die Frageſtellung wird zuerſt über den Antrag der Kom⸗ 
miſſion abgeſtimmt und derſelbe mit großer Majorität angenommen. Der 
zweite Theil von Alineg II. des Kleiſt ſchen Antrages wird abgelehnt; ange⸗ 
nommen der erſte Thetl dieſes Alinea, nachdem Herr Camphauſen fein Vo⸗ 
tum gegen denſelben damit motivirt hat, daß er zwar auch den betreffenden 
Beſchluß des Abgeordnetenbauſes bedaure, das Herrenhaus aber für nicht 
befugt halte, Beſchlüſſe des anderen Hauſes zu kritiſiren. 


Während der Abſtimmung ift von Herrn v. Below ein Antrag eingegan⸗ 
gen: „Das Herrenhaus wolle erklären, daß es die Motivirung des Berichtes 
115 Budgetkommiſſion zu der ſeinigen mache.“ Der Präſident weiſt diefen 

ntrag mit dem Bemerken zurück daß über Motivirungen nicht abgeftimmt 


würde. 5 i 

Es wird ſchließlich die den Neubau eines Parlamentsgebäudes betref⸗ 
fende Reſolution, welche pon der Budgetkommiſſion beantragt ift, nach einer 
kurzen Begründug derſelben Seitens des Berichterſtatters, ber v. Meding, 
angenommen. 


Es folgt darauf der Bericht der X. Kommiſſion über den Geſetzentwurf 
betreffend die Vereinigung der Herzogthumer Holſtein und Schleswig mit der 
preußiſchen Monarchie. Die Kommiſſion beantragt: „den vom Haufe der 
3 beſchloſſenen Geſetzentwurf in unveränderter Faſſung anzu⸗ 
nehmen. 

Referent v. Daniels berichtigt einige Druckfebler und verweiſt im 
Uebrigen auf den Kommiſſionsbericht. 

Herr v. Below begrüßt den Geſetzentwurf mit großer Freude und 
ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß König Friedrich Wilhelm IV. dieſen 
Tag nicht mehr erlebt habe. 

Das Geſetz wird darauf angenommen. 


Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Geſetz über die Ein 
verleibung der von Bayern und dem Großherzogthum Heſſen an 
Preußen abgetretenen Gebietstheile. 

Die Kommiſſion beantragt auch bier, das Geſetz unverändert anzu 
nehmen; dies geſchiebt obne Debatte, nachdem auch Berichterſtatter 
v. Le Cog auf's Wort verzichtet bat. 


Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht über den mit 
dem Großherzog von Oldenburg abgeſchloſſenen Vertrag; die Kommiſ⸗ 
fion beantragt, demſelben zuzuſtimmen. — Dieſer Antrag wird ohne De⸗ 
batte angenommen; ebenſo wird die im Vertrage bedingte Entſchädigung von 
u — Thalern an den Großberzog von Oldenburg obne Debatte 
genehmigt. 

Schließlich wird über das in der geſtrigen Sitzung angenommene Amen⸗ 
dement des Dr. Götze zu dem Geſetze über Bauten in Städten und Dörfern 
nochmals abgeſtimmt und daſſelbe abgelehnt; nachdem Herr v. Schlieck⸗ 
mann dagegen geſprochen, der Juſtizminiſter Graf zur Lippe es für über⸗ 
flaſſig erklärt, und Dr, Götze es empfohlen. Die Regierungsvorlage wurde 
angenommen. 8 05 

Der Präſident erklärt, daß die nächſte Plenarſitzung am 5. Januar ſtatt⸗ 
finden ſolle und auf die Tagesordnung das geſtern im Abgeordnetenhauſe 
angenommene Geſetz, betreffend die Verfaſſungsänderung über die Zahl der 
Abgeordneten, geſetzt werden ſolle. err v, Meding erklärt jedoch, daß 
die Kommiſſton bis dahin nicht mit der Berathung fertig fein könne. — Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow pflichtet dem Vorredner bei, da das Geſetz ſehr wichtig 
und Erwägungen mannigfacher Art dabei zu beachten wären; die Vermeh⸗ 
rung der Zahl der Abgeordneten ſei möglicherweiſe gar nicht wünſchens⸗ 
wertb, man könne vielmehr die Wahlbezirke vergrößern. Es ſei auch kein 
Unbeil, wenn das Geſet überhaupt in dieſer Seſſion noch nicht zu Stande 
komme. die berechtigten Eigentbümlichkeiten der betreffenden Länder würden 
dann noch länger geſchont, und auf der anderen Seite könne die ſtarke ener · 
giſche Hand des Königs, wo es nöthig ſei, noch länger dort wirken. 


Der Präſident erklärt, daß es ſeine Pflicht ſei, die Geſchäfte des Hau⸗ 
ſes möglichſt präcig erledigen zu laſſen, daß er aber nach den eingeworfenen 
Bedenken einen beſtimmten Sitzungstag noch nicht anberaumen, ſondern das 
Haus, ſobald die Arbeiten ſo weit gefördert wären, beſonders dazu einladen 


werde. 8 

Schließlich wurde noch die Wahl eines Mitgliedes der Staatsichulden- 
Kommiſſion vorgenommen. Es wurde wiedergewählt Herr d. Katte mit 
69 Stimmen. — Schluß 2% Ubr. s 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Der Abg. Jung iſt aus der Fraktion der Fortſchrittspartei und der Abg. 
d Hilgers aus dem linken Centrum ausgetreten. Die „Nh. Z.“ bört über die 
Veranlaſſung Folgendes: Hr. Jung war in der Auffaſſung der Dotationsfrage 
von der Majoritat der Fraktion erheblich abgewichen; wenn es in ſolchenſczällen 
blos bei einer diſſentirenden Abſtimmung bleibt, jo pflegt das allein nichtzübel 
genommen zu werden. Nun aber hatte Hr. Jung gegen die Anſicht der Frak⸗ 
tion in der Plenarſitzung geſprochen, und das hatte bei Vielen böſes Blut ge 
fet- Dann ftellte Herr Jung bei der Schlußberathung des Etats im Ple⸗ 
num einen Antrag, der feinem Inhalte nach Abends vorher in derſFraktions⸗ 
verſammlung fait einſtimmig abgelehnt war. Dieſes Vorgehen entſprach 
allerdings nicht der Geſchäftsordnung der Fraktion und wurde deshalb ge⸗ 
ſtern Abend von dem Abg. Virchow vor dem Eintritt in die Tagesordnung 
ur Sprache gebracht. Auf die Aufforderung Virchows, daß, wer ſich mit 
ber Forſchrittspaxtei nicht mehr eins wiſſe, ausſcheiden möge, erklärte Herr 
Jung, daß er mit dem ganzen Programm der Fraktion einverftanden ſei, 
nicht aber überall mit der Taktik der Majorität; ſein Antrag bei der Schluß“ 
beratbung des Etats habe nach feiner Auffaſſung nur eine taktiſche Bedeu 
tung gehabt: er ſei Anfangs von der Richtigkeit ſeines Antrags nicht fo voll 
ſtändig überzeugt geweſen als nachber, als er am Vorabend der Sitzung zu 
auſe ihn nochmals in Erwägung gezogen; zum Austritt aus der Fraktion 
ehe er gar keine Veranlaſſung, jedoch könne er ſich kein Tadelsvolum Seitens 
er Fraktion gefallen laſſen. Nachdem dann über ſeinen erwähnten Antrag 
noch eine eingebende Diskuſſion entſtanden war, in welcher allerdings feine 
Aer wenig Fuba e fand, machte Herr Jung der Debatte durch 
die Erklärung ein Ende, daß er aus der Fraktion ausſcheide. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 24. Dez. Der im vierten Wahlbezirk zum Stadtverord- 
neten gewählte gegenwärtige Geſchäftsführer des Bankinſtituts „Tellus“ 
Herr Bentkowski hat, wie wir hören, die auf ihn gefallene Wahl abge⸗ 
lehnt. Sein Gegenkandidat war der Rentier Gerſtel. Wenn ſchon man Seitens 
der deutſchen Wähler geneigt ſchien, für dieſen Fall gegen die Wahl des 
Baumeiſters Hebanowski nicht zu opponiren, ſo werden darüber doch 
zunächſt die deutſchen Wähler des vierten Bezirks ſelbſt in einer Vorwahl 
zu entſcheiden haben. 


— Behufs Wiederbeſetzung der latholiſchen Schullehrerſtelle in 
Jerzyee bei Poſen findet am 3. Januar fut. die Probelektion und dem⸗ 
nächſt die Wahl des Lehrers ſtatt. 


„El Weibnachtsbeſcheerung.] Unter ſebr zahlreicher Betheiligung 
Seitens der Logenmitglieder und vieler Fremder fand geſtern Abend im Saale 
der Yoge die feierliche Weihnachtsbeſcheerung an arme ſtädtiſche Kinder, haupt⸗ 
fan Weiſenkinder ſtatt. In dem ſchön erleuchteten Saale waren drei reich 

ebangene Chriſtbäume aufgeſtellt, neben welchen die Kleidungsſtücke als 
wertbvollſte Gaben für ca. 30 Kinder lagen. Die Feier wurde durch einen 
Choral und eine darauf folgende Motette, von einem gemiſchten Chor unter 
Leitung des Herrn gi ux ausgeführt, eingeleitet, worauf Herr Oberprediger 
Dr. Wentzel eine Anſprache über die Worte: „Ich werde Euch wiederſehen, 
und Euer Herz wird ſich freuen und Eure Freude wird Niemand von Euch 
nebmen — an die Verſammelten richtete. Nun wurden die Kleider, ſowie 


die n an die Kleinen vertheilt und das Ganze durch 


— 


ortrag einer Motette beſchloſſen. 


Bürgermeiſter Machatius aus. Hierauf gedachte Herr Geheimratb Meh⸗ 


des hier garniſonirenden, rubmreich aus dem Kriege zurückgekehrten 6 Pom⸗ 


4 


. — n f 
X. Krotoſchin. l Weihnachtsbeſcheerung, Jungfrauen“ das für das Wohl der Landwirthe ſo viel verſprechende Inſtitut ſeine zur 


Verein.] Seit ſechs Jahren übt bier ein Sungfrauen-Berein Her Zweck tigkeit ſchon in nächſter Beit wird beginnen können. 
der Bekleidung armer Kinder feine wohlthätige Wirkſamkeit. Der Verein 1 —— —u— — 
zählt nur Mitglieder deutſcher Zunge und zwar proteſtantiſcher und jüdiſcher Vermiſchtes. f 


Konfeſſion, macht aber bei der Wahl feiner Schützlinge keinen Unterfchied, 
fo daß Kinder aller drei Konfeſſionen ſich der Wohltbaten des Vereins er⸗ 
freuen. Die Mitglieder des Vereins zablen monatliche Beiträge und veran⸗ 
ſtalten gewöhnlich kurz vor Weihnachten eine Ausſpielung, für welche die 
Gewinngegenſtände als milde Gaben dem Vereine zufließen. Vor einigen 
Jabren erfreute ſich der Verein einer öffenklichen e ji ſeinen 
Gunſten, im Uebrigen iſt derſelbe nur auf die oben angedeuteten Mittel an⸗ 
Bacher Montag, den 24. d. Mts., findet die diesjährige Weihnachts⸗ 

eſcheerung an 45 arme Kinder aller drei Konfeſſionen nach vorhergebender 
Anſprache des epangeliſchen Seelſorgers ſtatt. Die Kinder erhalten vor- 
zugsweiſe Leibwäſche und Fußbelleidnngsſtücke, fo wie den weibnachtsüb⸗ 
lichen Mundvorrath. Neben dem Jungfrauen⸗Verein wirkt der eyange⸗ 
liſche Armen. Verein; überhaupt verdient die in unſerm Ort ſich aus⸗ 
zeichnende Privatwohlthätigkeit alle Anerkennung. Leider nimmt denno 
die Paupertät in Beſorgniß erregender Weile zu, fo daß die Behörden au 
eine Reform des Armenweſens werden Bedacht nebmen müſſen. 


Gneſen, 20. Dezember. [Uebernahme des Gymnaſiums 
Seitens der Staatsregierung; Landtags » Abgeordneter.) 
Nachdem ſchon im Mai d. J. durch königliche Kabinetsordre die Allerhöchſte 
Genebmigung der Uebernahme des bieſigen Gymnaſiums Seitens der kgl. 
Staatsregierung als eines Simultangymnaſiums mit deutſcher Unterrichts 
ſprache ertheilt worden war, trafen am 18. d. M. die von dem Provinzial⸗ 
Schulkollegium zu Poſen zur Abſchließung des die von der Stadtkommune 
zu Ubernehmenden Verpflichtungen feſtſetzenden Vertrages geſandten Kom⸗ 
miſſaxien, der Hr. Geheime Rath, Dr, theol. Mehring und der Konſiſtorial⸗ 
tat Herr Roedenbeck bierſelbſt ein. Die von ihnen mit den Vertretern der 
Stadkkommune gepflogenen Verhandlungen fanden ihren leichten und raſchen 
Abſchluß auf Grund der ſchon früher von der Stadt gemachten Anerbietun- 
gen, nämlich eines an das Gymnaſium zu leiſtenden jährlichen Zuſchuſſes 
von 2000 Tblr. und der Herſtellung der nötbigen Erweiterungsbauten. So 
bat die Stadt, gefördert durch die wohlwollende und wirkſame Theilnahme 
der Provinzialbehörde, beſonders des um unſere Stadt auch in vielen andern 
Beziehungen fo bochverdienten Herrn Oberpräſidenten, das Ziel ihres Stre⸗ 
bens erreicht: die von ihr im Jahre 1863 gegründete Anftalt von der Stagts⸗ 
regierung übernommen zu ſehen unter Bedingungen, welche mit Rückſicht 
auf die durch das Beſteben der Anftalt der Stadt erwachſenden Vortbeile als 
ſebr gunſtig erſcheinen müſſen. Das raſche Wachsthum der Anſtalt legt für 
die Männer, welche durch jahrelange eifrige Anſtrengungen ihre Gründung 
ermöglicht — es find das vor Allem der Herr Bürgermeiſter Machatius und 
der Stadtverordnetenvorſteher Herr Juſtizratb Kellermann — das beſte 

eugniß ab, daß ihre Abſichten und Bemühungen für die Stadt beilſam und 


* Die „Spenerſche Zeitung“ brachte folgende Notiz: Laſſen wir geber 
das Ende eines bedeutungsſchweren Jabres die Ereigniſſe deſſelben die Per“ 
ſonen, welche in ibm in erſter oder zweiter Linie eine Rolle ſpielten, noch einn 
mal an unſerem geiſtigen Auge vorüberziehen, ſo begegnen wir unter 3 
letzteren Männern, deren Schlachtenrubm hell glänzend erſtrablt an dem 
Firmamente des preußiſchen Himmels; uns ſtoßen aber auch Perſonen aul, 
welche gleich jenen Bedeutendes und Bleibendes für preußiſche Krieger, 1 
preußiſche Hospitäler und ſomit für das preußiſche Vaterland wirkten und 

afften. Zu dieſen gehört neben Anderen Herr Johann Hoff, ein schlich 
ter Bürgersmann, aber voll beißer Liebe für ſein Vaterland, ein belfendef 
Freund der Bedrängten, ein treu ſorgender Vater aller derer, die, wie eint 
er, im eifrigen Streben auf den Gebieten der Industrie, der Kunſt oder 
Wiſſenſchaft dereinſt Bedeutendes zu erringen ſich bemühen. Fragen 0 


was iſt es denn fo Beſonderes, das der Kommiſſionsrath Herr Hof 
vollbracht? Schlug er Schlachten mit? Organiſirte er neue Landestheile 4 
Stand er an der Spitze von Verwundeten⸗Komites? Nichts von Allem 
Was er aber that? Er labte in brennender Sonnenbige die ermattenden 
Krieger; er erquickte und kraftigte in den Lazarethen und Spitälern die kran 
ken Verwundeten und führte fie durch feine Fabrikate zu baldiger Geneſung 
er brachte auf dem Altare des Vaterlandes fürſtliche Opfer dar, als ſein Ge, 
ſchick noch im Schooße des Schlachtenlenkers verborgen lag. Das ſind rei 
glanzvollen, aber deito nachhaltender wirkende Thaten. Es ift natürlich, daß 
dergleichen Dinge nicht im Verborgenen bleiben konnten; waren es doch Te 
b Hk von ihnen berührt wurden, die ſich ihrer geſegneten Wirkungen 
erfreuten. 5 
. Sei es uns geſtattet, im kurzen Rückblicke die einzelnen Momente des f 
ſich bethätigenden Patriotismus des Herrn Hoff porfübren zu dürfen. 
Beim Beginne des Krieges und während deſſelben war es Herr Hoff 
der die Landwehrmänner beim Ein- und Auspaſſiren Berlins mit gutem Die 
bewirtbete; war er es, welcher dem Vaterlande eine Kiſte mit circa 60 Blum 
Silberzeug zur Verfügung ftellte und beim Beginn des Krieges bereitwillig 
10,000 Thaler zu einer Anleihe offerirte, über 500 Thaler an Notbleiden 
auf dem Bahnhofe vertheilte, dem Berliner Hülfsvereine 1000 Ellen Leinen 
(800 Ellen zu Handtuchern und 200 Ellen zu Bettlaken) überfandte, Viel 1 
Tauſend Flaſchen Malzextrakt⸗ Bier ließ er gratis an die perſchiedenen Laß 
vetbe abgeben, außerdem daß noch ſämmtliche Lazaretbe die beftellten Bie 
zum halben Preiſe erhielten. Für 5 wohlthätige Stiftungen wirkte Herr Ho 1 
in eindringlichſter Weiſe, infofern er namentlich der einen 2000 Thlr. zuwen f 
dete. Im Marz 1865, am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs beſchenkle 
er, wie ſchon ſeit langen Jahren, die Inpaliden mit bedeutenden Quantitäten 
feines Biers und mit 100 Thlr. bagren Geldes; in gleicher Weiſe bedachte 7 
egensreich geweſen, das jetzige Verbaltniß der Stadtkommune zu dem Gym“ | bei der Grundſteinlegung zu dem Denkmal für die Sieger von Düppel und 
naſium gewährt jener materiell eine große Erleichterung und macht es ihr | Alſen die Berliner Düppelitürmer mit anſebnlichen Geldgeſchenken. Ul- 
möglich, ibre Mittel anderen noch nöthigen gemeinnützigen Einrichtungen zu⸗ „Dies find nur einige von den vielen öffentlichen Kundgebungen des Wos 1. 
zuwenden. Zur Feier des Abſchluſſes jenes Vertrages veranftalteten die | tbätigkeitsſinns des Hrn. Kommiſſtonsratbs Hoff, ohne der im Verborgene 
Stadtbebörden zu Ehren der beiden Kommiſſarien und unter Einladung als | an Unglückliche und Bedrängte ausgeübten 7075 zu gedenken. 5 
ler Lehrer des Gymnaſinms am 19. (in Kretteks Hotel) ein ſolennes Diner, . Es konnte nicht ausbleiben, daß Herrn Hoff für ſolche Wirkſamteit 1 „ 
an welchem außer den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordne- | böchſter und bober Seite ehrende Anerkennung zu Theil wurde. So über, 
tenverſammlung auch noch andere unferer Mitbürger ſich betheiligten, Den ſendete Se k. Hoheit der Fürſt Karl Anton von Hobenzollern-Sigmarin na 
Toaſt auf Se. nalen ben Knie, ber an 170 10 Forde des nit I ri Schreiben Herrn Hoff die goldene bodenzollernſche Ver“ 
Kriegsbelden auch für das Gedeihen der Palme des Friedens, für Förderung | dienſtmedaille:?: Erich N 

von Unterricht und Wiſſenſchaft in bochherziger Weiſe forge, brachte Herr „Ich bitte Sie, die beifolgende Medaille mit der Umſchrift: Bene merenti 
von mir annehmen zu wollen. Auf Niemand mehr als auf Euer Wohlgebo 
ren paßt dieſe Umſchrift, da Sie es ſich zur Aufgabe geſtellt haben, Freude 
um ſich zu verbreiten und den Leiden der Noth und der Armuth auf recht 


chriſtliche Weiſe zu dienen.“ 4 
So ſprach Se ib dem Hrn 


ring in einer herzlichen, den Ernſt gediegener Gedanken mit gemütbvollem 
Scherz verbindenden, alle Hörer feſſelnden Rede der Bemühungen der Stadt 
und ibrer Behörden und namentlich der Spitzen derſelben um die Gründung, 

ege und Förderung des Gymnaſiums, er gedachte mit warmen Worten 
der Anerkennung ihrer Verdienſte um die Entwickelung der Anftalt, ſowie der 
treuen und erfolgreichen Thätigkeit der Lebrer der Anſtalt, insbeſondere des 
f 1 ſo hoch verdienten, allgemein geliebten und geehrten Direktors 

erſelben. 

Ein anderer von Herrn Juſtizratb K, ausgebrachter, mit fz eudiger Begei- 
ſterung aufgenommener Trinkſpruch galt dem hochverehrten Chef der Provinz, 
dem Herrn Oberpräſidenten von Horn, deſſen thätiger Tbeilnabme, die 
Stadt wie ſo vieles ardere, auch die Erreichung ihres Zieles in Betreff des 
Gomnaſiums zu danken habe. Dann ergriff der Direktor des Gymnaſiums, 
Herr Dr. Meißner, das Wort und führte in finniger, mit allgemeinem Beir 
fall aufgenommener Darſtellung ein Bild der Entwickelung der Anſtalt vor, 
aller der Männer gedenkend, welche feit der Gründung jener für fie geſorgt 
und ſie gefördert, vor allen aber des Mannes, der mit Eifer und Ernſt, mit 
Freundlichteit und Milde über ihre Entwickelung gewacht, der um ſie, wie 
überall da, wo feine Wirkſamkeit ſich entfalte, jo reiche Verdienſte ſich erwor⸗ 
ben, der auch jetzt bei dem Uebergange der Schule aus der Obhut ihrer treuen 
Mutter, der Stadt, in die väterliche Gewalt des Staates innigſten Dank ſich 
erworben des Herrn Gebeimrath Mehring. Mit ſtürmiſchen Beifall ward 
das Hoch auf diefen Mann ausgebracht, der auch hier durch die Gediegenheit 
ſeiner Perſonlichkeit und die milde Freundlichkeit ſeines Weſens die Verehrung 
und Liebe aller derer, welche ihn irgendwie kennen zu lernen Gelegenheit ge: 
babt, in bobem Grade ſich erworben bat. Noch mancher Trinkſpruch ward 
ausgebracht und fand freudigen Anklang, fo der auf Herrn Konfiſtorialratb 
Roedenbeck, der durch ſeine Umſicht und Gewandtheit um den raſchen Abſchluß 
der Verhandlungen ſich dankenswerthe Verdienſte erworben, auf den Oberften 


ie 8 

0 ib „Exc. der Herr Fingnzminiſter Frb. v. d. 

Hoff für deſſen patriotiſche Geſchenke feinen Dant wegen dieſer Bethäti 

einer edlen Vaterlandsliebe aus und bemerkte dabei, daß Se. Maf. der K 

dieſelbe auf die huldvollſte Weiſe anerkannt habe. . 5 
es würde die uns geftedte Grenze weit überfchreiten, wollten wir 

den bunderkſten Theil der ſowohl dem perſonlichen Verdienste des Hrn, Hoff 

als auch der außerordentlichen Vortrefflichkeit feiner Heilfabrikate gewidm 


j 19. 


merſchen Jufanterieregiments, Herrn v. Bothmar, welcher durch fein freund⸗ 
liches Weſen die ſtets hier vorhandene Eintracht zwiſchen Militär und Civil 
in erfreulichſter Weiſe pflege, auf den Landrath Herrn Nollau, der durch ger 
rechte und humane Ausübung ſeines Amtes, bei allen Kreiseingeſeſſenen 
obne Unterſchied der Nationalität warme Anerkennung ſich erworben. Und 
ſo fand noch manches ernſte und heitere Wort freudige Aufnahme und das 
Neat deſſen Theilnehmer allen am hieſigen Orte lebenden Konfeſſionen und 

tationalitäten angebörten, nabm den erfreulichſten Fortgang und Verlauf. 


und 
ft, als fie aufgefordert wurde, ſogleich nach dem Schloſſe zu 
} ler aus wurde nach Leipzig per Telegraph der Befebl 
Aufſchiebung der Hinrichtung gegeben. Durch eine unveramwortliche 
fit ae bei der Beförderung der Depeſche wäre die Begnadigung fait | 
pät gekommen, und ſoll dieferhalb eine Unterſuchung eingeleitet worden Tel 
(Eingeſandt.) i 4 
Eiwas ganz Neues zum Feöblichen Weibnachtsſe zu Nuß und From, 

men für Jedermann aus Przepadek alias Carlsbad, polizeilich Mubltbo 
Straße genannt. ; 1 
Die guten Bürger der Stadt Poſen, deren eine Anzahl auf der vorge 


eziehen (unverſteuert, verſtebt ſich von ſelbſt), daben von 
ebrauch gebuldigt, zum Weihnachtsfeſt ein Stückchen N 


kommen. Von h 


Bar 


Während desſelben war an den Herrn Oberpräſidenten ein telegraphiſcher 
Feſtesgruß geſandt worden, — die noch an 1 Tage erlaſſene Rückant⸗ 
wort lautete: „Herzlichen Dank für die mich erfreuende und ehrende Mittbei⸗ 
lung. Meine Sympatbieen find und bleiben mit der Stadt, dem Gymnaſtum 
und den Einwohnern von Gneſen. Möge Gott weiteres Gedeihen geben!“ 
— An demſelben Tage batten die beiden Herren Kommiſſgrien die Baulich⸗ 
keiten des Gymmaſiums beſichtigt, der Herr Geheimrath Mehring auch dem 
Unterrichte in einigen Klaſſen beigewohnt; dasſelbe that er Tags darauf in 
den Vormittags ſowohl als Nachmittagsſtunden. 

um Abgeordneten auf dem Prov. ⸗Landtage für unſere Stadt iſt der 
Bürgermeiſter Machatius, zu deſſen Stellvertretern die Stadtverordneten 
Brunners und H. Hirſchberg gewäblt worden. 


Fandwirthſchaftliches. 


Aus dem Bericht der landwirtbſchaftlichen Zeitung für das Großberzog⸗ 
thum Poſen über die neueſte Verſammlung des Koſten⸗Frauſtädter landwirth⸗ 
ſchſtlichen Vereins zu Liſſa, beben wir von den verhandelten Gegenſtänden 
nur einen beraus, nämlich die Kreditfrage. Es ſcheint — jagt das ge⸗ 
nannte Blatt — daß die endliche Löſung dieſer brennenden Frage jetzt dadurch 
einen grogen Schritt näher gerückt iſt, daß die Landwirthe felbſt auf dem 1 U K % 
Wege der freien Aſſociation ſich gegenſeitig aus der Kreditkalamität zu belfen 
ſuchen werden. Von hervorragenden Landwirthen, Juriſten und Kapitaliſten 
iſt der Entſchluß gefaßt worden, eine „Nealkreditbank“ für die Provinz Poſen 

u gründen, deren Zweck in erſter Linie fein ſoll, Darlehne auf Liegenbeiten 
in einem erweiterten Umfange zu gewähren als jetzt von dem landſchaftlichen 
Kreditinſtitute gegeben würden. Nächſtdem aber ſollen auch mit gewiſſen Be⸗ 
ſchränkungen Darlehne auf mobiles Eigenthum gegeben werden, immerhin 
aber ſoll das Mobiliarbeſitztbum nur als Supplementarſicherheit für das 
Darlehen neben der n Sicherſtellung benutzt werden. Die 
Bank wird neben dem Darlehnsgeſchäft noch Kommiſſtons⸗ und Vermittel⸗ 
ungsgeſchäfte machen, jedoch nur ſoweit, als dies ohne Uebernahme eines Ri⸗ 
ſikos geſcheben kann, endlich wird dieſelbe Depoſiten gegen Gewährung beſon⸗ 
derer Vortbeile füe den Darleiher annehmen. Der dem Unternehmen zu 
Grunde liegende Plan, um deſſen Ausarbeitung der an der Spitze der Unter⸗ 
nebmung ſtehende Herr Reg Rath Schick in Poſen fich beſonders verdient 

emacht hat, wurde der Verſammlung 10 0 klar und ausführlich erörtert; 
elbſtverſtändlich fand das Projekt den lebhafteſten Anklang. Da bereits ein 
namhafter Theil des Grundkapitals gezeichnet iſt, ſo läßt fi erwarten, daß 


> 


n ( *＋ 
den Weg nach Urbanowo tragen 4 
ornik kommenden Cbauſſee hinterm 155 
nun an den Kirchhöfen entlang durchs Kirchh 5 
mühle und dem 
kontrolleur, t u 
nicht erwehren und indem er ſich überzeugt hatte, daß die Kuchen von Pez 
def ſeien, bieß er die Träger frei paſſiren. Die Kuchen waren durch die w 
Tour, welche fie nach dem Willen des unerbittlichen, die erften Sporen v 
leicht in Ausſicht habenden Steuer⸗Engels, machen mußten, erkältet 
verdorben. Allerdings iſt ſowobl Großen und Kleinen der Kuchenappetit aM 
verdorben, aber wir hoffen zur Ebre der humanen Behörden, daß auch 
unerbittlichen Schwerdt-Engel eine angemeſſene Belehrung für die Zu rfe⸗ 
ertbeilt werde, da ihm ſolche abzugeben ſcheint. Er kann doch keine ale 
i baben, als ſein artiger und einſichtsvoller Thorkont 7 
ollege. 


(Beilage.) 


301. Montag VBeieilage zur Poſener Zeitung. 
4 i ee Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


I 


| Nothivendiger Verkauf. 
Eine ee ee, [Rat eee zu nein PLLUP. Nenten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Gegenſtände der Berathung: den 19, September 1866. u Vom 2. Januar 1867 ab werden die Renten für das Jabr 1866 nad) den durch d 
2 1 10 e e Wege, dierte and d 6 9. Kuratorium unterm 28. April cr. und durch die Rechenſchaftsberichte bekannt gemachten Be 
T Örmndftid, abgeſchätzt auf 8475 Tblr. 11 Sgr. trügen gegen die mit Lebensatteſt verfehenen fälligen Coupons bei unferen ſämmtlichen Agen⸗ 
3) Wahl der Mitglieder zur Direktion der Gas⸗Anſtalt. lei 


i 3 Df., zufolge der nebft Hypothekenſchein 0) 
4) Desgl. zur Abſchätzungs⸗Kommiſſion in Feuer-Sozietäts⸗Angelegenheiten. Bedingungen in der Registratur einzufehenden 
Verpachtung der Fleiſchverkaufsſtellen auf dem neuen Markte. 


Taxe, ſol 5 
Desgl. der Brodtverkaufsſtellen auf dem Kämmereihofe. am 2. April 1867 
Desgl. der Keller unter der Pfandleih⸗Anſtalt. 


24. Dezember 1866. 


Vormittags 11 uhr 


Aufhebung der Befreiung von der Einquartirungslaſt bei Neubauten. an Once wos wege fubbaRirtmerben, 
Keatövethältniffe der von Raczpnöifchen Mibliothel pothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung 
1 Bericht des Magiſtrats über den Rumfort'ſchen Suppenfonds. Befriedigung aus den Kaufpeldern Tücher 
3 Sala We e 2 Sl Gerl 1 ng ei Yo bei den unterzeichneten Agenturen unentgeltlich in 
= ut Angekgrajeikt, 8 EN Empfang genommen werden, auch find diefelben zur Ertbeilung jeder weiteren Auskunft 
SS —— —ü———— — 


FFF ee Sprzedaz Ko FN a. gern bereit. - 
BL SOMMER GUNG. | = leihmenbiger Denn: | |; Spr2edaz Koniecana, 7 Die Haupt⸗Agentur in Poſen. 


Kan im Sabre 1867 erforderlichen Bau- und geb. Goc, jetzt verehelichten Nowieka, geb“ ryanny z domu Goe, teraz zumeänej M K t ic + 
„Kantorowicz Nachfalger. 


ſeechnittbölzer, Io wie die Ausführung der An rige, zu Gogulkowo Nr. 10 belegene Orumd- Nowiekidj, nalezacy, W Gogulko- 
Comtoir: Friedrichsſtraße Nr. 30. 
Die 


eicher und Pflaſterarbeiten, ſoll anderweitſſtück, abgejchägt auf 6720 Thlr. 8 Sor. 4 Pf. wie pod Nr. 10. polozony, oszacowany 

Öffentlich — A werden, wozu ein Termin 78 der nebſt Hypotbekenſchein einzuſeben na 6720 tal. 8 Sgr. 4 fen. wedle taksy moga- 

onnerſtag den Taxe, Toll 60% by6 przejrzang wraz z wykazem hipo- 
tecznym, ma byé w terminie 


den 27. Dezember 1866 | Agenten: 
l Vormittags 11 Uhr 5 am 5. Juni 1867 Ua dniu 3 5 Czerwea 1867 In Krotoſchin, Buchhändler . nen- In Nawicz, Kaufm. Mob. Pusen 
dierdurch mit dem Bemerken angeſetzt wird, Vormittags 11 uhr przedpoludniem o godzinie li. rend In Rogafen Kfm. 7 Woltneim. 
aß die Lieferungs⸗ und Leiſtungs⸗ ꝛc. Bedin⸗ſan ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ W miejscu posiedzen zwykiych sadowych In Liſſa, Apotheker S. Plate, In Schmiegel Kaufm. Jacob Ham- 


sprzedanem. i 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung realnéj, 2 ksiggi hipotecznej sie niewykazu- 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba⸗ Jacej, zaspokojenia 2 summy kupna poszu- 
ben ibren Anlpruch bei ung anzumelden. ud powinni sWa pretensyg u nas zamel- 
O Was. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Niewiadomy 2 pobytu wierzyeiel 8 
Der, yciel Sta- 
Gläubiger Stanislane Baranski wird „isla Baranski zapozywa sie ni- 
bierzu öffentlich vorgeladen. niejszem publicznie. 


ungen im Bureau der Feſtungs⸗ Baudirektion] kauft werden. 
einzuſeben find. 

Kö Pofen, den 20, Dezember 51 
„igliche Feſtungs⸗Bandirektion. 

We am 29. September er. ausgelooſten 
Faſchner Kreis⸗Obligationen 
Lit. A. uber 500 Thlr. Nr. 50., 
it. B. fiber 100 Tblr. Nr. 27. und 32. 


In Meſeritz Herr M. Cees. | Burger, 


Oben erwähnte Renten werden vom 2, Januar 1867 ab von 9 bis 1 Uhr Vormitta nd 
3 bis 6 Uhr Nachmittag von uns bezahlt. 25 


M. Kantorowicz Nachfalger, 


Haupt-Agenten der Preuß. Renten Werſicherungs-Auſlalt. 


Lit. C. über 50 Tblr. Nr. 80. 151. 152. Schubin, den 25. Oktober 1866. Szubin, dnia 25, Pazdziernika 1866. Comtoir: Friedrichsſtraße Nr. 30. 
190. und Nr. 193. önigliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. P er 
ſind in koursfäbigem Zuſtande mit den Kon-“ König ER ch E lde. Ch WN. * Posen , im December 1866. 


done dom 1. April l. J. ab N 
es Nennwertbes zurüctzuliefern bei: 
er Kreis⸗Kommunal-Kaſſe zu Wreſchen, 
den Handlungsbaufe H. C. Plant in 
zig, 3 . 
der Wechſelbandlung N. Seegal in Poſen. 
An Einlöſung der 1865 ausgelooften Obli⸗ 
gation Tit. B. Nr. 24. wird gleichfalls erinnert. 
Wreichen, den 20. Dezember 1866. 
Königlicher Landrath. 
Sen 


von Pilsach. 


Bekanntmachung. 
Die Stadt Krotoſchin beabſichtigt zum 
einer Gasanſtalt ein Kapital von 40,000 
pie. darlehnsweiſe gegen zu gewäbrende Dur 
dDiullariſche Sicherheit au‘ umebınen. Offerten 
unter Darlegung der Bedingungen werden dir 
rekt erbeten BEE 
Krotofehin, den 15. Dezember 1866. 
Der Magiſtrat. 


Hanpelöregifter. 5 
Die in unſerm Sirmenregifter unter Nr. 148. 
eden Frede Moritz Brandt zu Po⸗ 
fe ift durch den Tod des Inhabers Kaufmann 
Moritz Brandt erloſchen und im Regiſter 
beute gelöſcht. 
Poſen, den 18. Dezember 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
— I. Abtheilung. 
Handelsregiſter. 
far unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
0 leßung der ehelichen Gütergemeinſchaft ift 
ante unter Nr. 118. eingetragen, daß der Kauf⸗ 
f ann elix Kantorowicz zu Poſen für 
leine Ehe mit Helene Lewysſohn durch Ber- 
ihe dom 30. November 1866 die Gütergemein- 
ft ausgeſchloſſen bat. 
ofen, den 17. Dezember 1866. 


Königliches Kreis gericht. 


Bekanntmachung. Verpachtung zweier Ritter⸗ 
Das zu Zaleſie unter Nr. 9. belegene, dem 5 
Stanislaus W 1 30d 8 wer guter. 
ae ac der neh Onpathekinfeen a Zwei im Gneſener Kreiſe in der 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſebenden Provinz Poſen belegene Rittergü⸗ 


ae ter, und zwar 
am 6. Juni - 1 1) ein Rittergut von 2293 Mor⸗ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. gen 53 [_Muthen, mit großer 

e ede Brenners 

ekenbuche nicht erfichtlichen Realforderun 3 5 

6 br Kaufgeldern Befriediaung "fuen 2) ein Rittergut von 2551 Mor⸗ 
er ibren Anſpruch bel dem unterzeichneten 

ericht anzumelden. 
Trzemeſzuo, den 6. November 1866. 
Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das königliche Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 7. November 1866. 

Dem Kommiſſionsrath Louis Falk zu 
Poſen ſind angeblich zwei von dem Kaufmann 
Louis Laſch zu Poſen ausgeſtellte trockene 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, Ihnen die ergebene Mittheilung 
zu machen, dass ich am hiesigen Platze ein 


Sümereien:, Producken- und Commiſſions⸗geſchäſt 


unter der Firma: 
S. Halle 
eröffnet habe. 


% Dieses Unternehmen ihrem geneigten Wohlwollen bestens empfehlend, 
bitte ich, bei Bedarf mich mit Ihren werthen Aufträgen beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll ergebenst 


alle. 
.. — 1 Sc rassen-Ecke Nr. 84, 
Unterm heutigen Datum habe ich neben meiner Möbelhand- 
Die Güter befinden ſich im gutenſlung eine Fournier- und Gesims-Niederlage von Mahagoni-, 
Birken-, Nussbaum- und diversen anderen Hölzern errichtet und 
verkaufe dieselben zu Fabrikpreisen. 


Posen, den 24. December 1866. vv 
iſt der Nachweis eines Vermögens 1 J. b. Lö; 5 
Krämerstrasse Nr, 4, 


hrung von Eis! Eis! Eis! 


Thalern, und des Gutes ad 2. von Aufbewa 


2 Ce * * 0 3 2 1 — 
12.000 * N ohne Keller, ohne jeglichen Bau, ohne irgendwelche Koſten. 
Nähere Auskunft ertheilt der Un— zb, Bei dem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Bedarf von Eis für Hausbaltung. Gewerbe, 
in, dem Kalenderjahre 1865, jedoch fünf bisſterzeichnete. Heilkunde ꝛc. ftellt fich auch das Bedürfniß nach einer guten Aufbewahrungsart recht dringend 
6 en, den 12. Nov. 1866 8, da alle die bisher befaunnten Methoden mehr oder weniger mangelbaft ſind, Überdies 
\ nejen, Nov. größere Publikum ſchon wegen des Koſtenpreiſes (und wenn ſie auch noch ſo billig 
Ellerbeclx, ee ee mt gnotnalich ſind. re 4 
ö Frfachen Aufforderungen meiner Freunde folgend, habe ich mein einfaches Verfabren 
Pu Notar. Eis ohne jeden Keller, ohne jeglichen Bau, ohne irgendwelche 
* ein Grundſtück, in welchem 


am 9. Juli 1867 
Vormittags 11 Uhr 8 
vor dem Herrn Kreisrichter Motty im In⸗ 


I. Abtheilung. ſtruktionszimmer Nr. 13. anſtehenden Termine] | 
A vorzulegen, widrigenfalls die Wechſel für kraft ⸗ 


Fu dem Kenkurſe über das Bermögen des os werden erklärt werden. 


Koſten (mit Ausnahme derer der Werbung des Eiſes) J 
eu til 1 f iſes) Jahre 
ER en a tatchtit, Land, trotz täglicher, mehrfacher Entnahme im beſten Auhanbe 
| un Aid und in 848. belebteſten aufzubewahren, im Intereſſe der Allgemeinheit in der faßlichſten Beſchreibung dem 
a a Sr eh te Sen nen ofen 
a 9 en un Eee aus freier Hand Sofort; . 1 Ä | koſten, „Portos ꝛc. beſtimmt find, zu Gebote. 
der aun ag ne en REISEN 5 Au fen Aen. deere Auskunft rde E. e, & NL babe diefes Berfabren bereits ſeit 20 Jahren an den verſchiedenſten Orten und 
träglich Une Gothermug den 148 Thlr. 15 Sgr. Ho j’ x 867 DE. Straße 19, - un :inds veipeftabelften Referee gegeben Werden en eee neee 
Vorbeck, Der Termin zur Prüfung dieſer B e e r 8 155 dagen lee minen ee ee Br mit Lazarethen und wobltbätigen Anſtalten aller Art tbeile ich mein Verfahren 
Neugedank liefern Bau⸗, Kloben⸗ und oder verpachte ich meit 1 Felege or; ; f 
auf den 14, Januar 1867 Stubbenbotz gegen ae baare Zablung ver- nes Bodwindmühlen- Orundftüic mit franzö Pakose, im Großberzogtbum Poſen. e Utke, Bautechniker. 


i i Steinen und Cylinder, nebſt 2 Morgen H Eee, ap Ke uted 
Marmitinge 23 be... Rea cn igen Ackerlandes, aus freier Hand.] In Plawno bei Mur. Goslin iſt das Gaſt⸗ Ein verdeckter 
ange F die Die Forſtverwaltung von Neugedank. e Pächter wollen ſich daher Ce Jan ſoſort zu verpachten. Das Nähere auf IE ) a2 nebft el 
Gläubiger, weiche ibre Forderungen angemel-] Dom. Sense bei Klecko hat eine wenden an den Müller meiſter CAristog A| ivanlirte Briefe beim Beſitzer. (6 0 2 Pf 0 rd en 
baben, in Kenntniß geiest werden. 


Pofen, den 11. Dezember 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


8 e Sicherheit zu ver⸗ 
geben. Adreſſen erbittet man sub X. V. in 
der Exp. d. Ztg. 


nd billig zu verkaufen 
E 


eichene Waldparzelle ſofort zu verkaufen. Ie. in Banoriell.. a 46000 Tl Ir. 1 gegen pupillari⸗ — 115 . 
rr e * Si un eſchirr, ſi 
l — Eiehborns liste. 


Lebensversicherungs- und Ersparniss- 


Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberschüsse an die Versi- 
cherten stellen sich die Versicherungsprämien bei dieser auf reiner Gegenseitig- 
keit beruhenden Anstalt aufs Billigste. Dieselben betragen abzüglich der jetzt ver- 
theilt werdenden Dividende für eine Versicherung von Rt. 1000 auf Lebenszeit 


Der Kommiſſar des Konkunſes. 8 — = — — Donnerſta 
= <[ Zu Neujahr können noch einige Schüler in en 27. d. 2 
| — — 8 bank in Stuttgart. meine Privatſchule, die Schüler bis zu den . ar d. Mts. 
Bu dem Konkurſe ber das Vermögen des mittleren Klaſſen eines Gymnasiums vorbe⸗ el ee e 
aufmanns Hermann Jaſtrow zu Polen Stand am 1. December: } ; reitet, aufgenommen werden. =: Nack en 2 
: ace Kaufmann S. Szamptölgti bier nach in Kraft stehen: „ 2. ee if 1. rt ag kogatti, St. Martin Nr. 80. r 5 72 5 

; . / 4 3: 24 Antr. 25,768,500. 77 Se zuge 2 2 
lich eine Forderung von 168 Thlr. 15 Sgr neuer Zugang im Laufe dieses Jahr ; üg u Sehr wichtig für Bruch⸗ einen groken Transport feiſchmelkender Netz⸗ 


Angemeldet. ©. in zur Prüfung dieſer 
Nordern in der Termin z 


auf den 14. Januar 1867 


brucher Kühe nebſt Kälbern in Keilers 
2 U otel z Verk. 5 
leidende! Hotel zum sr auf 


= 7 ata tote, Biehbändler. 
777. FR 2) 1122) SEN 
br Vormittags 11 uhr 2. B. im Alter von 25. e 45. Jahren” Ion eee ehe ar BR 3 Se 
Amen unterzeichneten Kommiſſar im Ter. nur Rt 14. Rr 15%, Rt. 17. Rt 20% Mt. 20%. Jährlich. I A eg in Gais, gt Appenzell, kennen Aanit um 2 
Gläudimer Nr. 13. anderaumt, wovon die 50. 55. 60. Ernen will, fann. bei der Expedition vieles] AR B ckverkau 
d Äubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ r ne, R Blattes ein Schriftchen mi 8 le und un Dockverta 
£ et baben, in Kenntniß eſe t werden 4 55 Rt. 28 55. t. x di 5 bi eder x * h I fen 100 8 if en Em f e ehrung und aus meiner Original Negretti⸗Stammbeerde 
Poſen, den 11 Pe aber 1866 be W N ee ech din Tasten? chenden Hl ab — en In Smbfang nehmen. _ (hie Anzeige, daß die Preiſe bereits geordnet 
. {2 r r 2 Sorge für di sten, Al- * 2 Mor 
er alien Kreisgericht. Kisten neh: ve en eignen sich besonders als die angemessensten Weih- Die praktiſche Ausfübrung v. Bren⸗ 10 N dee 130 eine 
ommiſſar des Konkurſes. nachtsgeschenke. . . : nereien mit Mafchinenbetrieb und Vollblutmutter abgegeben werden. 
Gaebter. Ich erlaube mir, hierzu die überall das grösste Vertrauen geniessende Stutt- zaspverjehrenden Dampfteſſe and Fubrwerk wird nach vorberiger Anzeige auf 


arter Bank zu empfehlen, und bin zur Vermittelung von Versicherungen, sowie 


ano fie Kantor. und Schächterfielle ii e sungsanlagen, fowie die Anfertigung Iden, nur 20 Minuten entfernten Bahnbof 


; bereit. 5 1 ; 
anna entgeltlichen Abgabe von Statuten, Prospekten etc. gern der.nötbigen Zeichnungen 9 echlin bereit fein, 
> vr Cinfonmen yalanıı mir Wi posen, im December 1866. Anſchläge i R Werbelow, Dezember oa 
dudörderfaten wollen ihre Zeugniſſe bortofrei Th. Gerhardt, Haut-Agent. fitzmann . Hagge. 
Waſtzer einsenden. a h N 3 IH. 3 Gold- und Silberfranzen eigener Fabrik 
Der V Si den 17. Dezember 1866. Wilhelmsplatz Nr. 3. | Maurermeiſter in Poſen, Sandſtr. 8. in geöhter Auswahl billigſt beim Poſamentier 
nn N * 


orſtand der iſrael. Gemeinde. 


ph Warschauer, Neueſtr. 70; 


nn = Pf} 


Die längſt erwarteten Wiener Stiefel find 


und Fenſterheſchlag, au Fabrikpreiien. 


6 } 


— u - Die erfte Send 
Schnelle Wirtung! A| AMP Schönen fetten süsser 4 felsinen 
Herr L. Dippold in Potsdam ſchreibt Räucherlachs, Elbinger erhielt ? 


OHR wre Ins N J. M. Leiteeber 
fee eee Riesen-Meunaugen Aal“ J. M. Leitgeber. 
über die ſchnelle Wirkung Ihres roulade russische Sardi- Magdeburger Weiuſauer⸗ 


weißen Bruſt Syrups ausgeſprochen.“ 0 L empfiehlt 

ſerner Schreibt Herr Kürſchnermeiſte 18 5 
1 EN ee Schleſten nen, Christiania Ancho- J N Leit eber. 
due vollen acht Wochen litt ih an: vis. Sardi à Thuile — 8 4 
tigem Bruſtkatarrh, Husten und Ver⸗ VIS. arümen a Ulle wu Mein Geschäfts- 
ſchleimung, wodurch ich ſchlafloſe Nächte d A h TER Th il 
zubringen mußte. un nt OVIS d Ul 0, Lokal bleibt ersten 


15. Bergſtraße 15., gegenüber der Petrikirche, 15. Bergſtraße 15. 


Uhren ⸗ Reparaturen 


jeder Art, werden ſorgfältig und prompt unter gewiſſenhafter Garantie bei ſolideſter Preisbe⸗ 


rechnung ausgeführt von a 
> B. Dawczynski, Uhrmacher. 


Da ich im Beſitz ſämmtlicher Maſchinen bin, ſo empfeble ich mich auch gleichzeitig meinen 
Herren Kollegen zur Einſetzung neuer Uhrtheile ze. 


a i p ö ı Wetraleum. 

n ennſylv. Petroleum 

—2 Mittwoch Abend = beſte an empfehle zu kum. 
in keinem Falle länger ten Preiſen. n 


ri bier mein diesmaliger Verkauf x J. N. I. eit g eb er. 


Leinen⸗, Drell⸗ und Cbemiker Dr. Tce h ozonifirter 10 c cr des Maher chen N irklı 
Damaſtwaaren Dorfch-Lchertbran, e dd e bee oe wirklich, Sau Feiertage geschlossen 
i £ A Flaſche 12½ Sgr., bei Schwindſuchten, I bier, und wurde dadurch wider Erwarten rosskörni en. weni 8 . 
wie auch ſkrophulöſen Leiden ꝛc. vielfach bewährt, raſch befreit“ xx. 8 \ 8 f 8 


fertiger Wäſche, iſt in Poſen nur allein bei Hrn. Hofapotheker 


: n ‚Dr. Mankiewicz ; 1 
worauf ich mir erlaube nochmals auf⸗ 255 7 A baben 


merkſam zu machen, da ich die Preiſe, . Erſte 
um Rückfracht zu erſparen, Berliner Fiſchhalle 
H. Kretschmer & Ko., 


ganz bedeutend heruntergeſetzt habe. 
Bebrenſtraße 50., 


. Lachmanski 
empfiehlt zum Feſte milchene und rogg. Teich 


aus Königsberg. 
5 ER Karpfen von 2-16 Pfund ſchwer, das Pfund 
Hier nur bis Mittwoch Abend 1- 10 Sgr., alle Arten See- und Süßwaſſer⸗ 


N Markt: u. Büttelſtr.⸗Ecke, fiſche, Hummern, Krebſe, Auſtern, maxinirte 


N * 
Herr Paſtor Fronmüller in Kam⸗ N A G h 2 
min bekundet unterm 21. Januar 1866: gesalzenen Astrachan. 1 10 O- IC J 
„Dem Kaufmann Herrn Hinz von B 3 


hier beicheinige fee anf erlangen, Caviar em fin in fri- 
6 Nenner Kine Ban P 8 Am F Weihnachtsfeiertage 
iſt unſer Kolonial⸗, Wein⸗ und 


langwierigem, beftigen Huſten litt, ſich scher Waare 
dem die ft fälle nach Gebrauch — — i 2 
waschen ellen. Cichowiez „| Delifatefjen-Bejcäft vengan 


außerordentlich beilſam erwieſen bat, in: 
8 — ale ächten 5 55 — | 

ruſt⸗Syrups, fabrizirt vom Erfinder 1 MY 
Herrn G. A. WW. Mader in Breslau, M| Berlinerstrasse Nr. 13. W. F. Meyer & Co, 


für Pofen bei Herrn Neunaugen⸗ Offerte. 2 Wilbelmsplat Nr. 2 


EEE FR und geräucherte Fiſche, ſo wie Delikateſſen zu . so, Markt 87. n — 
g U 9 FN N jel in d ran’ 
Beſte große Weihe ce Bestes von. 


den billigſten Preiſen. Beſtellungen erbitten 
rechtzeitig unter gef. Beifügung des Betrages. 

Abgelagerte Bremer Cigarren von ſchöner Qua⸗ 
lität, das Hundert zu 1½, 1½8, 2 und 2½ Thlr. empfiehlt 


Dr. Pattiſons Gichtwatte lindert fo: 
fort und beilt ſchnell, 


icht, 


N ze das Cigarren-Lager von N 8 Betrage Anzabl 12 Tbl. „ Loos (% und 
heumatismen 8 Nachnahme des Betrages Anna una ig — Ae 008 (Ya 
2 . / * gratis. 
aller Art, als Geſichts-, Bruſt⸗, Hals: und ul: Zapalo W ski, P. W. Schnabel Per 1 beträgt eirca Thaler 
n Kopf-, Hand- und Kniegicht, a3 in Dani (5 
kagen⸗ und Unterleibsſchmerz 2c. 2c. In Pa- Breslauerſtraße 35. Danzig. 9 + 


let 8 Sgr. und zu 5 Sgr. bei ä t 7 cento Nackte Zie 7. Januar. 
eee, Echt Importirt ans Neu-Granada Weſſemenle Offerte. "RB Bireii Stute 
ien Biene Stic und Brasilien. . vn 100 Bund 7Y, dae eee 


Cigarren von 16—20 Thlr. pro Mille, frei ins Haus. 5 Kölner Dombau⸗Looſe 


Muſterkiſten von !/ und / Mille 2 Thlr. höher pr. Mille gegen Einſen-] Gefällige Beſtellungen nimmt auch Herr 


heute angekommen bei AM. Apolani, 


Ein noch ſehr gut erbalt. Mahagoni Glas- dung des Betrages oder per Poſtvorſchuß. FRE J. N. Leitgeber, große Gerberſtraßeſſind beftändig vorrätbig. Ziebung beſtimmt % 
ſpind und eine Kinderbettſtelle ſind billig Bei Aufträgen können ſich die verehrten Abnehmer der ſolideſten Nr. 16., entgegen. 2 Januar 1867. Hauptgew. 25,000 Thlr., 1500 
zu verkaufen. Näheres Waſſerſtr. 13. im Laden. N verſichert halten; im e r Falle wird die Waareſ Podgörmit- Mühle in Poſen. £ Nummern gewinnen. 

Banber an eiſt lebli[frauko retour genommen oder ausgetauſcht. A. v. Kryyger 
8 r Wiederverkäufer bei Bezug größerer Partien erhalten angemeſſenen Rabatt. Carl Kratoch will. Schützenſtr. S. B., eich 


Importirte Havanna» Cigarren. — Echt reine Enba-Cigarren, 5 5 e eee 5. ö a 
pig . K face re 1 Aan Preuß 5 = Yan "la 7 
= z Ar 2 tur 2 . 8 1 4 ur * 
Echt importirte Havanna - Cigarren. Dir, aus em g e eee, zum Kollektionspreiſe im 

; - : - 8 z 0. Jamaika -Rum von mir bereitete Punſch⸗Ex ! 
4 Feinſchmeckern echt importirter Havanna⸗Cigarren iſt bei galftrakt, bat bisber überall, wo er bekannt gewok⸗ Original 


Emir Gelegenheit geboten, etwas Hochfeines zu aquiriren. Die direkten Verbindungen Z.]den, den beſten Anklang gefunden; ich erlaube 


E mit den erſten Importhäufſern Hamburgs und Bremens ſetzen mich in den Stand, S mir daber, denſelben als etwas wirklich außer⸗ 
gen rauchenden Publikum etwas wirklich Meelles und Woblſchmeckendes zu liefern.  „lordentlich Feines biermit beſtens zu empfeblen. E. J. Landsberger, 


Ich erlaube mir auf nachſtehende allgemein gewünſchte ß 7. L., Sapiebaplap Nr. 7. Schubmacherſtraße. 


St. Ofierski, 


Gürtler und Gelbgießer, gr. Gerberſtr 13. 


Hausapotheken, 


allopatbiſche und homöopathiſche find in prak⸗ 
tiſcher und ſauberer Ausführung wieder vor- 
rätbig in Elsners Apotheke. 


1200000 Zündhölscher S und beliebte Marken ganz befonders En 8 mn er eg 
undho U 3 La Cleopatra, echt importirt ... in Yo Kiſte, pro Mille 100 Thlr. und den folgenden Tagen findet die Zie⸗ 
täglich mit 1 Arbeiter 1 5 E S 8 E 17 ER? 8 90 f & Am 9. Januar 1867 hung der Kölner Dombau⸗Lot⸗ 
8 r — se 4 W : 7 5 . un 2 . 7 Est. 5 536 beſtimmt ſtatt. = | 
8 2 5 8 . Upmann non plus ultra %% „ 65 . 5 5 5 ) 3 
REES ERTEILT — en Conchas AR a ER RT 5 Hauptgewinne Thlr. 25,000, 10,000, 5000, . 
BE nen eee e c Wee ferner viele Geldgewinne von Thlr. 2000, 1000 500, 200, 

35 . 12 i 4 { „ „ 5 5 * 8 2 7 7 4 N “ 
ren = ae: ET 100 . 50 . 100, 50, 20 und außerdem eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 
ſchaden ſchnell zu beſeitigen, 5 wie dus Anf- 8 5 795 Regali ge 1% are 48 . 5 Thlr. 20,000. > A La be Unter | 

t i 5 äthi egitimida . r ee - . 5 5 ( 1 ind noch von nter⸗ 
r zu verhindern. Vorrüthig 8. re FFT 33% 2 Looſe zu einem Thaler per Stück zeichneten zu besieben- i 

Hines Apotheke. =] La Minerva Conchas „Yo u =..28.» G8 Zur Ausführung aller Aufträge in der kurzen, noch vor der Ziebung liegenden Zeit, f 
— H,. ar- “ Auswärtige Aufträge expedire ich ſtreng reell und umgehend gegen Einſendung wird um ſchleunige Beſtellung gebeten. F 
IE Han ⸗Eſſenz, u: des Betrages oder per Nachnahme. Muſterſendungen von 100 Stüc ab. 3 Die General-Agenten der Kölner Dombau-Lotterie. 
das wirffamifte aße ase ag re Alfred Müller, © Albert Heimann, D. Löwenwarter, | 
. Breslau, Schmiedebrücke 9. E Viſchofsgartengaſſe Nr. 29. in Köln. Waiſenbausgaſſe Nr. 33. in Köln. 


12½ Sgr. 5 
"Polen. Dr. Mankiewicz's Apotheke. 


— * 3 Arn Orılaodun 3009 Durch die Verſetzung des Herrn Bräfidenten Ein freundlich möblirtes Zimmer Bäder‘ 
de Rege iſt die Wohnung von Neujabr oderfſtraße Nr. 4, Parterre, nach vorn, zu verm. 


Für — 5 | | 

Bruchleidende. | N Soeben empfing elne neue Sendung Oſtern ab zu vermiethen, desgleichen eine kleinef Laden nebſt Wohnung zu vermietben 
: i 01 = an Ch „I Wobmung im Zten Stock Sapiebaplatz Nr. 3.|Breslanerftr. Nr 35. 

Schon ſeit langen Jahren iſt der Int französischer Pflaumen 1 als — Aue. OIX,] Langeſtraſße Nr. 7. iſt eine Wohnung von Wilda 9. ift eine Sube vom 1. Jon zu erm. 


eichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 5 Zimmern, Küche nebſt Zubehör bill zu verm.] Ein mit guten Zeugniſſen verſehe ner 


einer Umgebung mit außerordentlichem Glücke, = = « 2 2 22 22 3 2 N 5 i 
vielfach angewandt bat. Fortwährenden da demi Choix, Reine superieure, ita ienische Prü- Sapiehaplatz Nr. 2. Biegler, ber auch Draiuräbren iu arbeite 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich . im g. Stock ift fofort-ein möbl. Zimm. z. verm. „ar 0 at: Ber an 9 — 
2 1 Ka 10 e ai nellen und Maronen, rauben-Rosinen, Schaal- „Ein möbl- imm. im 2. St. iſt BL LHLIWBIR ſucht. Näberes Wafterftr. 6 im Laden. 
schädlichen Stoffe enthaltende Mittel al⸗ 32. v. 1. Jan. zu verm. Näh. in d. Reſtaur. dal. Ein tüchtiger Gehülfe, beider Landesſorg⸗ 


len Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens mandeln a la Princesse, Smyrnaer Tafelfeigen, _Schügenftr. 18. it ein Pferdeſtal zu verm. [chen mächtig, mit der Buchfübrung botlftändi 


und Abends einzureiben und ift man bei Anwen⸗ Königsſtr. 21. iſt die Part.⸗Wobnung von vertraut, findet zum 1. Januar Engageme 


en keinerlei ehmlichkeite J Zimmern, Küche ꝛe. ielben. ei F. . Je 2 in I iec. a 
e . 


ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 


1½ Thlr. beim Erfinder 5 8 3 1. Januar ab ein geräumiges möblirte[ mächtig ſucht die Weinhandlung 
Gee Sturseneoger, Apfelsinen, Rosmarin- und Tyroler Aepfel, sowie fiene ua e F. ee 
Be ee fi it laces ti fi ] r 8 Citrons Ne 21 5 b. it eine n v Enn e 30 Job⸗ | 
eugniſſe. 3 Zimmern nebſt Zubehör im 1. Stock zu ver-falt, der poln. Sprache mächtig, ſowobl theore 
Dankbar beiden ib, daß die Salbe des Tults 8 „ Ass IS, Sues 8 acees. mietben und gleich zu bezieben. lich als praktiſch im landwirtcchallchen See 


ich i ei 1 j 1 1 inai Ein möbli i ift zu vermietben infausgebildet, mit den beiten Zeugniſſen verſe, 
een e and en er quartiers 5 Poires D Abricots, Cerises D Chinoises a ahlenftrahe Ste: 16. ſ ben, der ſeit mehreren Jahren die Wirtbſchaft * 


i ee ſelbfiſtändi 4 7 
ſtenbruch gänzlich befreit hat. a r . Sapiehapl. 14 iſt v. 1. Jan. ein großes möbl. ſelbſtſtändig geleitet hat, ſucht zum Neujabk 
{ ö den 24. 11864. A ; im 2 i ein anderweites Eugagement. 8 
Weinfelden, Thurgau er Zum, 15 fraıses glacëes und Confiture du Serail Zimmer im 2. Stock zu vermietben. Geläline Offerten werben erb 2 z i Fan 
Mi. 


1 
fe Kloſterſtraße 10. ift im, 1. Stock eine firten Briefen sub Sign.: 4 


2 = 
Ich bitte Sie noch um einen zweiten Topf A Cichowicz a . Wohnung, beftchend aus 3 Zimmern, Küche poste restante. 

lbe. Die P „fü ; u Berlinerstrasse Nr. 13. fund Gelaß zum 1. Januar a. k zu vermiethen. — ————— — 
Fee Los beta war, pe ar gar 0 — — — Näheres im Laden Markt 43. Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, unverbel⸗ 3 


8. . . 7 1 D Sack, , Tai m—— Katy fi . 7 4 7 ne 
nichts mehr vom Bruce, fie will blos aus Victoria -Punsch- Essenz, Wein-Punsch-Extract, Punsch-Syrup,] Eine Wobnung von 4 Zimmer und Küche, ratbet. militärfrei, ſeit vier Jabren in fel EM 
i i le 5 ; ; : ie möhli H i etzigen Stellung, welcher auch die Leitung eine“ 
e ek gebrauchen. Vanillen-Punsch-Essenz, Bowle, Glühwein, Himbeer-Limonade, hol- een Dr aneen find zu vermiethen e wit Ae ee ian, Kat zum 
F. ballet, Pfarrer. ländische und französische Crémes, extra feinen Jamaica-| Eine möbl. Stube zu vermieten St. War- 1 2 an. Je 
Rum, pur Cognac, echten Franz- Branntwein, = en Aug Sunn erm dene ar. Ger Cf einjutzeten. el e 
5 n Ein möbl. Zimmer zu vermiethen gr. Ger [Cbiff. 9. 2, poste rest. Poln.⸗Liſſa. ö 
Brillant-Petroleum, 2 —— Arac de Batavia, 53 = berſtraße 4. parterre links. ee 1 welche 
das feinſte, was in Petroleum exiſtirt, So: ES 8 Arac de Goa 8 ES 8 Waſſerſir. 31 in der Nübe des Markts ist bei dem am 19. cr. in Karmin in meiner Ab 
offeriren zu auffallend billigen Breiten 4” 4 5 2 ee Näbere® |pefeneit entftanbenen beträchtlichen Scheunen. 
die Oelvaffinerie von 5 88 Mandarin-Arac 02 8 be . m. Molsboch, Waſſerſt. 20. Iprande jo ſchnelle und tbätige Hülfe gelen 
2 Krug 90 ee e dent fn Paten Gui 9 3 Eine eu zu 4 8 Küde, je Hunt mann berzlichften 85 ier 150 
reslauer⸗ und Taubenſtraßen Ecke. a NM 1 wie zwei Wohnungen zu zwei Stuben u. Küche] Dank. armin, den 21. Dezember „ 
f - SWIII, zu vermiethen und gleich zu beziehen. Näheresß Itanistaus,von Sezanieckh 1 


r. neue Mandel⸗Wallnüſſe b. Kletſchoff Wallischei 91. Kanonenplatz 10. im aden. Rittergutsbeſitzer. 


Reelles Heirathsgeſuch! 

Ein Lebrer an einer gehobenen Tür 
gerſchule, verwittwet und Vater einiger 
wohlgerathener Kinder, der ein Gebalt 
pon 230 Tbalern u. außerdem die Aus 
ſicht bat, beim nächſten Avancement — 
wenn er ſich, wie bisber, gut aufführt 
und recht Titchtiges leiſtet — eine Zulage 
bon 10 Thalern zu erbalten, ſuch auf 
dieſem nicht mebr ungewöhnlichen Wee 
eine Lebensgefährtin von ſanſtem Cha 
rakter, der es mebr um geiſtige, als leib⸗ 
iche Nahrung zu thun iſt, mit eineul dis⸗ 
poniblen Vermögen von 170 180 Tbar 
lern, womit ſich feine Schulden decken 
jeßen. Wittwen und andere ältliche 
8 zu die weder 1 ol Aust 
auf dergleichen baben, werden erfucht, 
Ibre Adreſſen unter der Chiffre Grätz 

r. 3155. in der Expedition d. Z. ab⸗ 
abzugeben. Pbotographien beizufügen, 
iſt nicht nöthja, da es auf die Pöyſiogno 
Mie nicht ankommt. 


Soeben erſchienen im Verlage von 


Ed. Bote & G. Bock: 


Erinnerungsblätter 


für das Pianoforte 
von 


EF’ranz Bendel. 


Abſchied von der Geliebten. Vor der Schlacht. Heimkehr. 
Preis komplet 1 Thlr. 15 Sgr. 


Dieſe, wie überhaupt alle neueſten Erſcheinungen 


ſã mmtlicher Verleger 
der muſikaliſchen Literatur werden in zahlreichen Exemplaren in das große, 


bis auf die neueſte Zeit vollſtändig kompletirte un 
mebr als 60,000 verſchiedene Werke zählende 


Musikalien -Leihinstitut 


flu Grund eines urſprünglich von dem 


überen Wirtbe Gottlieb Otto zu aufgenommen. 
1551 00 n eee Die Abonnements mit der Berechtigung für den ghünzen gezahlten 
iber die Summe von 2 . 5 frei 
Auf den Handelömann Leon Bewer HR Abonnements⸗Betrag eruntatien wie bebe ganz nach freier 
180 fan ausgeſtellten am 24. Juni 5 
welche ale geweſenen Sola⸗Wechſels, Auswahl gr atis entnebmen zu können, werden beſtens empfohlen. 
7 a 


ls verfälſcht auch durch die könig⸗ 
e Steuerbebörde anerkannt worden 


Abonnements zu den bekannten günſtigen Bedingungen beginnen täglich, — 


l, bade ich aus Unkenntniß dieſes Ver⸗ Kataloge bis auf die neueſte Zeit hinreichend leihweiſe. Proſpekte gratis. 
bältnifies An ber 1865 

einen —.— 4 über 107 Ed. Bote & G. Bock, 

Tolr. 7 Sar. 6 Pf. mit dem Fälligkeits 


Hof-Musikaljenhandlung. 
Posen, Wilhelmsſtraße 21. 


2 Mein auf das Sorgſamſte aſſortirte 


Muſikalienlager und Muſikalienleihinſtitut 


empfehle hiermit dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums. Das Abonne⸗ 
ment kann unter den vortheilhafteſten Bedingungen täglich beginnen. Die Prämie beſteht 
nicht aus alten Verlagsartikeln, ſondern wird von den Abonnenten ſelbſt gewählt. 

Zur Bequemlichkeit meiner Abonnenten habe in meiner Handlung ein Pianino 
aufgeſtellt; ferner vom Januar ab werde ich ein zweimal monatlich erſcheinendes „Ver⸗ 
Muſiknova“ herausgeben und allen meinen Abonnenten und Ab⸗ 


termine am 15. Ottober 1866, an die 
re des dnn Lewin Becher 
zu si ausgeſtellt. 2 
Ich warne daher bierdurch ausdrückli 
einen Jeden, dieſen letztern Wechſel durch 
Nate, oder auch auf irgend eine andere 
eiſe an ſich zu bringen, weilich denſelben 
als ungültig erkläre. 
Wilhelm Otta, 
Eigentbümer in Noven, 
Kreis Wongrowiee. 


ade) pi erg in Höbe von 20 Thlr. au 
as Streli emeſzno, iſt 
verkaufen bei a ar in * 


Se 
5 Thaler Belohnung 

sr Dfängt der Wiederbringer eines in der Berg: 
St Wilbelmsſtraße am 20 d. M. verlorenen 
Siis Peßkragens. Derſelbe iſt mit brauner 
8 eide gefuttert und geſteypt und vorn mit 
. EM braunen Knopf von Poſamentir 17 15 
Molin, Abzugeben bei Herrn Hötelbeſitzer 


Ein ſchwarzer Pudel bat ſich am Sonnabend 
ben 22. d. M. eingefunden. Derſelbe ift gegen 

kſtattung der Unkoſten beim Privatſekretair 
Carı itte, Breslauerſtraße Nr. 19, 


f 
trelig, Sobn des fen zeichniß der 

ig zu . 
oses. nehmern gratis und franko daſſelbe zuſchicken. 


Alle von anderen Handlungen annoncirten Muſikalien ſowohl, als auch billig 
Konkurrenzausgaben (3. B. & 1 Sgr. der Bogen) find auch ſtets bei mir vorräthig. 


M. Leitgeber's 


Muſikalienhandlung und Muſikalienleihin 
Wilhelmsplatz (Hötel du Nord). 


Ta mal. jährlich 1 Thlr. 5 Sgr. 


ſtitut in Poſen, 


Täglich zweimal. — Vierteljä 
Zum Abonnement auf die täglich zweimal erſcheinende 


2 Treppen im Hofe, abzubolen. d er e i t un * 


Num 22, d. M. iſt bei mir ein ſeidener 5 5 (begründet von Wilhelm Dunker) 5 
ti egenſchirm ftehen geblieben. Der ſich legir|ladet die Expedition ergebenſt ein. Die Zeitung bat ſich durch ibre Billigkeit bei großer Ge⸗ 
derixende Eiaentbümer kann gegen Erſtattungſdiegenbeit einen bedeutenden Leſerkreis erworben; fie iſt über ganz Pommern, die Provinzen 
er Inſertſonsgebübren denſeſben in Empfang] Boten, Oft: und Weſtpreußen verbreitet. Sie ift entſchieden freifinniger Richtung und 
men bei Julius Witt, bringt volkstbümliche Leitartikel; das politiſche Material wird ſorgfältig gefichtet und alles 
— Breslauerſtr. u. Marktecke Nr. 61.] Wichtige durch telegraphiſche Depeſchen zur Kenntniß der Leſer gebracht. Ueber die poli- 
Das liſchen Vorgänge in Berlin bringt das Blatt Berichte eigener Korreſpondenten. Die 
Ey ; Kammerverhandlungen, ebenfo die Verhandlungen des norddeutſchen Parlaments 
angeliſche Gemeindeblatt, werden erichönfend mitgetbeitt hien aus Stadt und Bro 
derausgegeben von Konſiſtorialratb Dr. Weiß Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ein beliebter Feuilletoniſt ſchildert in Feuineton⸗Briefen das 
in Königsberg in Pr Berliner Leben; außerdem Novellen, Erzählungen u. ſ. w. An Kurſen, Markt⸗ 
beginnt mit Fr 3 ir 1867 feinen 22.|Perichten aus Berlin, Stettin, Breslau, Danzig, Bolen u. ſ w. liefert die Zeitung Alles, 
dabrgang Es erscheint wöchentlich einmalſwas für ein größeres Publikum von Intereſſe iſt. Die vonſtändige Lotterie: Liſte wird 
u jedem Sonnabend gewöbnlich in einem ſmitgetbeilt. Inſerate werden die dreiſpaltige Petitzeile zu 1 Sar. berechnet und finden die 
balben 8 Ans bringt in längeren Yeit-|orößte Verbreitung. Stettin, im 9 1866. 
10. likeln Beſprechungen wichtiger kirchlicher und 
pupfogiſcher Fragen vom poſitiven Stand⸗ 
e aug, in tagesgeſchichtlichen Artikeln 


Die Expedition der Oder⸗Zeitung. 
g Bei Beginn des neuen Quartals laden wir auf die 
u ittbeilungen aus dem örtlichen, provinziellen 

ſchcemefnen kirchlichen Leben, Anzeigen 


eee Süchſiſche Zeitung 


machungen aus allen dieſen Gebieten und zum Abonnement ergebenſt ein. 


ieſelben, endlich vierteljährig eine Ueber g 1 3 
Be file dle Ride 5 Gegenwart. lälic ein erschöpfende ln chan ler bolitichen a bieten, in 
12 Ser V. der Po verſtändlichen Leitartikeln die politiſche Lage charakteriſtren und im Sinne des Föderalismus 
Nord orausbezablung bei Me 5 für die Rechte und Selbſtſtändigkeit der deutſchen Volksſtämme wirken. 
Zeit dentſche Allgemeine u. Breslauer. Nächſt den politiſchen Fragen und der Berückſichtigung von Handel und Induſtrie wird 
1 yunn find vom 1. Januar zu ſubabonniren[das Blatt ferner alle nennenswertben Vorgänge und Lokal Angelegenbeiten nach authentiſchen 
Mart, Konditorei von 4. Vinten aui Quellen in raſcher Weile zur Kenntniß feiner Leſer bringen und damit endlich in feinem un⸗ 
Alte: — ſeerbaltenden Theile ein reichbaltiges, für Haus und Familie intereſſantes Feuilleton verbinden. 
Kerem geebrten Publikum zur gefälligen Die . in Aida oehiet et es er 4½ Ubr und findet nach auswär⸗ 
utni ich vom 1. Januar dieſtig eine pünktliche Abfertigung mit den Abendzugen ſtatt. 
ER übernommen Abonnemente bierfeläbrlich 1 Thlr. — Alle Poſtauſtalten des In und Auslandes 
und das Abonnement e bei mir erneuert nehmen Beſtellungen an. 


werden! 1 Expedition der Sächſiſchen Zeitung in Leipzig. 


n kann. 25 
Sapiehaplatz Nr. 7. 


in unparteiſcher Weiſe 


. n kl i 
gen machen auswärtige Leſer mit aten und allgemein 


Zörfen : Telegramme. 


Im 


P 
Nite Wei 3 
b) 


zen, der Scheſſel zu 16 Metzen 
kittel⸗Weizen : 
Ordinärer Weizen 
Roggen, ſchwere Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 
Große Gerſte. 
Kleine Gerite . 
afer 
ocherbſen 
Futtererbſen . 
Winterrübien . 
Winterraps 
Sommerrübfen 
Sommerraps. 
ee g 
artoffelnn . 3 8 x 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer Klee, dito dito 


ito dito 
Strob, 


dito 5 
i dito ito . 
Wil Die Markt- Ko 


. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen- Telegramm nicht 
eingetroffen. 


* 
1 * 
. 


. 


Stettin, den 24. Deyember 1866. (arcs & Maas.) 
Teen, ‚ef. Nüböl, flau- 
Nas gn wer 15 
Nogeun 1867, , 86 
524 


53 
„ 531 


Mot. v. 22. 


„ 


inn 
hee 


12 
10 


— 
— 


e 


1 
it 


6 — 


65 


ehren 


11110 


mmiffi 


on. 


Den Nachrichten aus Stadt und Provinz wird die größte] D 


Caspary (Mylius Hötel), 


Fofener Marktbericht vom 24. Dezember 1866. 


Zeitungs⸗Anzeige. 
„ Vom 1. Januar 1867 ab wird in Thorn ſechs Mal wöchentlich eine polnische 
Zeitung erſcheinen u. d. T. 


Gazeta Toruiska. 


Dieſelbe iſt das billigſte polnische Tagesblatt (1 Thlr. 12, Sgr. 
inkl. Poſtproviſion und Stempelſteuer pro Quartal) und empfiehlt ſich daher allen . 
— Hotelbeſitzern, Reſtauratenuren, Konditoreien 

und Leſekabinetten 
welche auf polniſch ſprechende Kunden reflektiren. 

Juſerate finden in derſelben die weitgehendſte Verbreitung, da die G. T. auf zahl 
reiche Abonnenten und Leſer in allen Kreiſen der polniſchen Bevölkerung Weſtpreußens 
und Poſens ſicher rechnen kann. 

Die Inſerate werden für eine vierſpaltige Petitzeile mit 1 Sgr. berechnet und von 
allen Annoncen-Agenturen zur Beförderung an die Expedition übernommen. 


Die Verlagshandlung. 
Thorn, den 22. Dezember 1866. 
F. T. Rakowicz. 


Dem geehrten Publikum zur BT Lamberts Salon. 


Kenntnißnabme, daß ich vom 1. Januar die - 0 5 
usgabe der Poſener Zeitung übernommen] Dienſtag den 1. und Mittwoch den 2, Weib⸗ 
und das Abonnement darauf bei mir erneuert nachtöfeiertag: 


werden ann, eue. | Grosses Concert 


\ Markt 46, 
ilien⸗Nachri von der Kapelle des 50. Regts. 
vn Berlo “ur Bi, Anfang 7 Ubr. Entrée a Perſon 2" Sgr. 
Marie Hand ke. Donnerſtag den 27. Den 1866 (3. Feiertag): 
gerthold Guderian VIII. Sinfonie - Concert. 
Kalisch. Drazdzewo. 


— Anfang 7½ Ubr. Kaſſenpreis a Ber). 5 Sgr. 
) N 8 erfolgte glückliche] Billets a5 Sgr., ſowie Familienbillets, 5 
Entbindung meiner lieben Frau Ida geb. Stück 15 Sgr. zum Sinfoniekonzert, ſind in 
Schmidtsdorff von einem geſunden Töchter! den Muſikaltenbandlungen der Herren Rote 
chen beebre ich mich Freunden und Bekannten Mach, Schlesinger $ Spiro 
ftatt jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. und bei Kaufmann Hrn. Edsttler, Bres⸗ 
Czerwonak, den 22. Dezbr. 1866. lauerſtraße 20. zu haben. ö 
Käufer C. Walther, Kapellmeiſter. 


Geſtern früh 6". Ubr entſchlief ſanft in Gott. Bohnes Restaurant 


nach Etägiger Krankbeit meine Schwiegermut⸗ 
Schloßſtr. 5., 1. Etage. 


ter, die verwittwete 
Erſten, zweiten und dritten Feiertag Auf⸗ 


Die beute Nachmitta 


Hauptmann Modeſta v. Nüdiger 
in 1 77. n was tief 11 0 Ver⸗ 
walftdcen und Freunden anzeigt, bittend um treten der rübmlichſt bekannten Sängergeſell⸗ 
Hille Tbeilnabme Bre = 
Zegrge, den 24. Dezember 1866. ee Moſer aus Dresian. An 
Wilezynski, Lehrer. | = un 
Die Beerdigung findet den 26. c. Nachmit⸗ 
tags 3 Ubr auf dem St. Johannis⸗Kirchboſe Aschs Cafe, 
ſtatt. — Markt Nr. 10. a 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. Dienſtag und Mittwoch Konzert der (be 
Verbindungen. Kaufmann . W. Mer⸗rubmten Harfen ⸗Virtuoſin) Frau Walther 
tens mit Frl. M. Rebattu gen. Mansfeld inſund des Violin Virtuoſen Herrn Peſchel aus 
Berlin, Hauptmann Koch mit Frl. L. Neubaur] Böhmen. 
in Naumburg a. S. Hr. v. Drigalski mit Frl. 
Emilie Köcher auf Rittergut Todenbagen. Wolff’s Salon. 
> - Ch Wronkerſtraße Nr. 4. 
Stadt Theater. Mittwoch 26. Dezember, zum zweiten 
5 — id ran: FREE Feiertag 
ienſtag: Undine, oder: Das en — * 
ohne Seele. Große romantiſche Zauberoper großes Tanzkr änzchen. 
in 1 | bon bedr = Ye — 
Mittwoch: Robert und Bertram, oder: 1 
Die Infigen den, See Bol Fehrle’s Gesellschaftsgarten. 
mit Geſang in 4 Abtheilungen von Raeder. eute und die folgenden Tage Concert 
Donneritag, Martha, oder: Der Markt gg Herrn Nikolaus, 
zu Richmond. Romantiſche Oper in 4 Ak⸗ [unter Mitwirkung der Komiker Herren Wohl⸗ 
ten von F. v. Flotow. brück u. Siems. 
Zu den Feiertags ⸗Vorſtellungen find von Um 9 Uhr: „Das weiß man nicht gewiß“, 
heute ab Billets zu haben im Laden des Hrn. Poſener Lokal⸗Couplet. 
f Um 10 Ubr: „Die Berliner Köchin“, mit 
In Vorbereitung; Unſere braven Land⸗ Fiſtel⸗Arie. 
leute. Sittenbild in 4 Akten von A. Winter. —— 


; Zum Wohle der Armen 

Nea he ng. den 30. d. Mts, im 
ullak ſchen Saale eine Theater» Vorfte 

Seitens des Vexeins „Geſcaſchaſt lung Wronkerſtraße Nr. 4., ; 
l Latt. Zur Anffübrung gelangen:jempfiehlt dem hochgeehrten Publi⸗ 
2) Eine Aae e e kum die Lokalitäten, Saal ꝛc. zur 
2 . at Sonmtaggeäufchchen. Abhaltung von Hochzeiten, Feftlich- 
ä Ubr. eiten u. |. w., ſowie auch den Her⸗ 
ge: er’s Mer ren Billardſpielern ſein neu aufge» 
ſtelltes elegantes Rokoko-Billard zur 
fälligen Benutzung. Für gute 


Erosser’s Menagerie 
auf St. Martin. 

Speiſen und Getränke wird beſtens 

ſorgt. 


Während den Weibnachtsfeiertagen — 
zwei große Hauptvorſtellungen, wobei ſich das ge 
1Tjäbrige Fräul Sassen in die Käfige 
ſämmtlicher Naubtbiere begiebt. Erſte Vor ⸗ 
ſtellung nebſt Dreſſur und Fütterung um 4 ge 
Ubr, die zweite um 6 Uhr, 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
am 22. Dezember 1866 . . . 15 N 3 & 9 W bis 15 M 7 8 6 
24. 5 „„ „ i 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife. 


* 
Rörſe zu Pofen 
am 24. Dezember 1866. 
Sonde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Br., do. Rentenbrieſe 89 
Br., do. 5% Kreis- Obligationen 98 Br., do. 5%, Obrg⸗ Melloralions⸗ 
Obligationen 98 Di do. 44% Kreis- Obligationen 894 Br., polniſche 


3 788 71 25 Scheſſel 1-3 
oggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Dezbr. 494}, Dezbr. 
1866, Jau. 1867 49, Jan.⸗Febr. 1867 49}, Febr⸗ Diez 1867 494, März« 
April 1867 49, Frübjabr 1867 494. ; 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
36,000 Quart, pr. Dezbr. 151 t, Jan. 1867 154, Febr. 1867 15 5, März 
Mai 1867 15#- 


2 


1867 15%, April 1867 157, 


Produſiten⸗Pörſe. | 
Berlin, 22. Dezbr. Wind: W. Barometer: 28°, Thermometer: 
früb 1 Witten : Nebelig und feucht. > x 
Im Verkehr mit Ro agen machte ſich beute eine ſchwankende Stim⸗ 
mung geltend. Anfänglich war man feſt, das Angebot erlangte aber trotz⸗ 
em das Uebergewicht und führte einen weiteren Rückgang berbei, der ſchließ—⸗ 
lich jedoch wieder vollſtändig eingebolt wurde. Waare ziemlich rege gehan⸗ 


— Fr 


. 
Il llaol ll ll lollenuel# 


III SEI I III I Ion 


2 


Spiritus obne weſentliche Aenderung bei beſchränktem Handel. Stim⸗ 
mung eher matt. Gekündigt 10,000 
Weizen loko unverändert im Werthe, Termine 

Kündigungspreis 78 Rt. 5 
Hafer loko preishaltend, Termine geſchäſtslos. 
Weizen loko p. 2100 Pfd. 66-84 Rt. nach Qualität, bunter poln. 
73 Rt. ab Bahn bz. p. 2000 Pfd. Dezbr. 78 Rt. Br., April⸗Mai 80 bz. u. 
Gd., Br., Mai⸗Juni 80% a 81 b 

oggen p. 2000 Pfd. 
Rt., 82.) Sapfd. 544 a 4 Rt. ab 


Ctr. 


Dezbr.⸗Jan. 124 a 


delt, wobei Käufer im Vortheil. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 


t. ; 
Rüböl matt und ſtill, nur D F ſich leidlich. Gekün⸗ 


digt 500 Ctr. Kündigungspreis 12 


3 


3. 
foto 78.0 79pfd. 53% a 54, 7Ossipfd. 4 a f 
Bahn b3., 80J81pfd. 51 Rt. ab Boden, 
Dezbr. 544 a54 a f Rt. bz, Dezbr.⸗ Jan. 544 a 53% a 54 bz., Frühjabr 
531 a 525 a 534 bz., Mai⸗ Juni 535 a 4 bz., Yuni- Juli 54 

Gexrſte loto b. 1750 y 

Hafer loko p. 1200 
Bahn, Dezbr. 274 Rt. B 
Juni 28 Br., Juni⸗Juli 284 Br. 


Pfd. 43-50 Nt. 
Pfd. 25 8 285 Rt., ſchleſ. 28, poln. 265 Rt. ab 
r., Dezbr.⸗Jan. 27 Br., Frühjahr 274 bz., Mai⸗ 


April⸗Mai 124 bz., Mai⸗Juni 124 & ½ bz. 
Leinöl loko 134 Rt. 


8 


5 21—23, fein 25— 265, hochf. 27.28. 
Quart. none 164 Rt. 


eſter. Gekündigt 1000 | 494 bz. u, Br. 

Wei ar pr. Dezember 724 Br. 
Gerſte pr. Dezember 485 Br. 
afer pr. Dezember 424 Gd. 


aps pr. Dezember 945 Br, 


03. Zink 6 Rt. 21 Sgr. bz. 


Preiſe der 


Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, 
1 bz., Dezbr.⸗Jan. 51 bz. u. Br., 


Breslau, 22. Dezbr. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 12—13, mittel 133 —145, fein 
16-1734, bochf. 181.184. Kleeſaat weiße, ſtill, ordin. 18 — 20, mittel 


ek. 1000 Ctr., 
an.» Febr. 504 Gd., 


Nüböl ftill, loko 114% Br., pr. Dezbr. 114 Br., Dezbr.⸗Jan. 113 
Br., Jan.⸗Febr. 113 ba, April Mai 113 Br., br Juni 
Spiritus niedriger, gel. 30,000 Quart, loko 16 Br., 153 Gd., pr. 
Dezember 16-15 h bz., Dezbr.ͤ⸗ Jan, und Jan.⸗Febr. 16 Br., April ⸗Mai 
16% bz., Mai. Juni 168 bz. u. Br., Juni ⸗Juli 174 Br. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Cerealien. 


(Ges zune der polizeilichen Kommiſſton.) 


reslau, den 22. Dezember 1866. 


ai - Juni 113 Br. 


olge der höberen 


pr. Dezbr. 528 — 
Apeil⸗Mai 


150—160 Fl. 


13%, pr. Mat 1313/20. 


markt feſt, aber rubig. 


Weizen auf 


kai 8, 27. 


Pfd. netto 151 Bankothaler Br., 150 Gd., pr. Frühjahr 149 


jahr 87 Br. u. Gd. 


Roggen flau, pr. Dezember 5000 Pfd. Brutto 89 Br., 88 Gd. 
el loko 251, pr. Mai 264. Kaff 


Erbſen p. 2250 Pfd Kochwaare 58 —68 Rt., Futterwaare 4858 Rt. feine mittel ord. Waare. i — 
ien , weißer. . 2.2 2 420202 9296 , . 
8 bz. Jan,. ⸗ Febr. 1286 a 1 bz., Febr.⸗März 123 Br., eee, 2 8891 85 82—84 / Dezember 100, 50, pr. Januar: April 101 

Roggen 86-6 8 64 „ „Meble pr. Dezember 76, 25, pr. Januar 
\ AR ‘ Gerſte 2 ne En DBbn 55 50-53 8 Dezember 59, 50 
Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 16% a 4 Rt. bz., mit leihweiſen ſtrłrfrfß f,, TBB Bin 382 weine dam 
ezbr. Jon. do., Erbſen. 6870 I e e auf Termine eher etwas matter, fonſt geſchäftslos 


Mebl. 
Roggenmehl Nr. 0. 
unverſteuert. 


Stettin, 22. Dezbr. 
DI} 


Wind: © 
Wei 
gelber pr. 


8 d., Juni⸗Juli 544, 3 bz. u. Br. n 2 — 

8 PMerſte lolo p. 70pfd. ſchleſ. 463—47 Rt. bz., p. 69. 70pfd. pr. Früh⸗ Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lib. bis 83 Pfd. 24 th. Zollge⸗] 22. Dez. Nehm. 228, 3, 49 + 1% 

f jahr ſchleſ. 47 Gd. 5 wicht) 66 —71 Thlr., 129—131pfd, holl. (84 Pfd. 14 Ltb. bis 85 Pfd. 23 Yo. | 22. Abnds. 10 28, 4, 46 14 

N Hafer loko p. 50pfd. 28-294 Rt., pr. Frühjahr P. 4750 pfd. 304 Br.] Bollgewicht) 73.—76 Thlr. 23. Mora. 628, 4% 25 — 1% 

ei Heutiger Landmarkt: „Roggen 122—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ltb. Zoll- | 23. chm. 2 28, 3, 34 — 106 

N Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen gewicht) 47—48 Thlr. f 23. = Aunds. 10 28, 2, 61 0°0 

IE 77—85 5—58 42—46 26—30 5260 Rt. Große Gerſte 41—43 Thlr., feinfte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. | 24. „ ‚More. 6128“ 2 31 — 01 W̃ 
Heu 15-25 Sgr. Strob 6—8 Rt. Thlr. Kocherbſen 48—54 Thlr. Berlin, 21. Dezbr. Schön bei hohem Barometer, 

in der Oſtſee noch anhaltend. — 


5 Kartoffeln 16—22 Sgr. 
Rüböl wenig verändert, loko 123 Rt. Br., pr. Dezbr. 12 m. bz. u. Gd., 
+ Br., Dezbr.⸗Jan. 12 Br., Febr. 11% bz., April⸗Mai 
Spiritus matter, loto ohne 
54 bz., Frühjahr 165 Br., ½ bz. 
i Quart Spiritus. 
Speiſeöl 276, 1 Rt. tr. bz. 


Br., Ian.» Febr. 1 
Angemeldet: 20,000 


Ausländiſche Fonds. gelen er argon, 1 1 8 5 eg eee sr, 
tr. Metakliques 5 44 W uremburger Ban 7 o. IV. S. v. St. gar. 3 
Jonds: u Aktienbörle dg, Natlonal. An 51 10 Magdeb. Privatbk. 4 2 G Breol.- Schw. Fr — — 
0 Ido. 250 fl. Präm. Ob. 4 573 bz Meininger Kreditbk. 4 | 94 8 Cöln⸗Crefeld 45 —.— 4 — — 
Berlin, den 22. Dzeember 1866 d. Looſe — 664 B oldau. Land. Bk. 4 17 Cöln⸗Minden 96} III. Ser. 4 904 G 
. ene e 82 korddeutſche do. 4 1194 G do Em. 0 101 G IV. Ser 975 8 
2 1 80 f. 480 97 0 eſtr. Kredit. do. 5 ar 65 u be? ZA TER En 
b. Slb.-Anl. 18645 | 574 G Pomm. Ritter- do. 4 | 914 B do. III. Em. 4 83 B Eiſenbahn⸗Aktien. 
talieniſche Anleihe 5 | 544 bz Poſener Prov. Bank 4 11004 G do. 94 G Fa 
A a a N IE 9 
{ eſ. Bankverein a ö o. Em. 
En lische Ant 5 84 8 Thüring. Bank 4 | 674 etw oz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 80 63 104} etw 11 (8 2 
N.Ruſſ.Egl.Anl3 52 B Vereinsbnk. Hamb. 4 1095 G do. III. Em. 4 —— IV — 4 14“ bz 
do. v. J. 18625 85 bz Weimar. Bank. 94 B do. 1865/4 934 bz 223 G 
do. 18645 87 G Prß. ar when 109 G Magdeb. Halberſt. 4 as G 
o. 8 do. engl. 5 87 do. do. Certific. 43 — — Magdeb. Wittenb. 3 674 B bz 
do. 18624 88 dopr. Anl. 8645 91 bi, n. 85h de, do. one) ah] — — Moden ee 845 bz 
ER aste Scud / 81 Pein. aa 614 Ki oz [bzlLenkelſche Cred. B. 4 93 7 ef 1 9 8 B 
een e eee eee eee, Ui 
— 2 5 8 2 .. ˙ ʃd. X . . 5 „ 
Berl. Sten el 375 97 D 16 0 n 80 ar fuser Büffet 4 881 G 20. N ‚USE, 90 581 bz 
27 do. o. i 774-5 o. Em. | — — Niederſchl. Zweigb.5 — — 
JV 
8 r- u. Neu-) 31 Hfl. a achen⸗Maſtri erſchleſ. Litt. A. — 
= Märtiſche 4 88 Heſaner pri Al. f 56 & be. f. Em. 5 lf de. Tit. 5. 3 — — J 
a I Oſtpreußiſche 3½ 784 B Lübecker Präm. Anl 3 us Bergiſch⸗Märkiſche 43 965 & do. Litt. C. 4 | 874 © 824-814-82 bz 
do. a Boa ee do. II. Ser. Con) 44 96 © do. Uitt. D. 4 87 8 A 1544 bj 
Pommerſche 3¼ 785 S [bz Bank ; Ae eien: und de. II. . e. 5 17 by be. List 5. 10 921 8 1 I N 1 
do. neue E Ne. o. it. B. z o. itt. F. 4 3 
e, e e bee e %, V. Ser n, een d B g 220 5 i 5 
do. — — Berl. Handels⸗Geſ. o. Ser. 145 eſtr. ſüdl. Staatab. 3 
J. do. neue 3 88 bz Senn pog, W 1171 5 du. Die, , 8 0 pr. Wil. 1. Sr | — 2 
Schleſiſche „87 G remer o. 7 o. Em. 43 9% o. Ser. 5 — — 
m de 1. A. 7 u Coburgerͤredit⸗do. 4 89 B l. S. (Om. Schar 834 G do. III. Ser. 5 — — 
Weſtpreußiſche 3 7 anzig. Priv.⸗Bk. 4 1134 B do. II. Ser. 43 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4. — — 
} do. 4 | 84 Dacmflähter Kred. 14 888 etw bi Verlin⸗Anhalt 419146 - do. v. Staat garant./31| 79 G 
= do. neue 1 83 3 ah 21 etw bz do. 1 43 965 B do. Feu ee 321 8 i 5 
do. do. lee eſſauer Kredit⸗B. 25 G do. Litt. B.(4 95 8 do 1862460 925 5 o. Lit. B. 
dure Neumört 4 90 Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin-Hamburg 4 | 94 bz do. v. Staat garant. 4 96 G Deft. Franz. Staat. 5 104 44} bz 
SlPommerihe 4 Disk. Komm. Anth. 4 | 99 di do. II. Em. 914 8 Rhein⸗Nahe v. St g. 4 94 bz Deſt. ſdl. StB (Lom) .) 10217 b3 
oſenſche 4 88 Genfer Kreditbank 4 254 dz u G Berl. Potsd. Mg. A. 4 88 0. Em. 4 94 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 75 8 
reußiſche 4 9095 bz Gerger Bank 4 1065 G do. Litt. B. 4 88 bz Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 116f bz 
3 eſtf. 4 935 bz Gothaer Privat do.4 98 B do. Litt C. 4 88 dz do. Ser. | — — do. Stamm-⸗Pr. 4 11175 © 
8 8 ee 4 19 Hannoverſche do. 4 | 814 G Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. 4 — — ee 4 
Schleſiſche 4 | 914 Rönigsb. Privatbt. 43 © do. II. Em. 4 844 do II. Em. 44 — — Rubrort-Crefeld 31 — — 
Die Börfe war feſt geſtimmt, aber nicht ganz fo belebt als geſtern, in der zweiten Hälfte ermattete auch die Haltung ein Wenig. Belebt waren Obe 


Breslau, 22. Dezbr. Animir f 
wurde; im Uebrigen mäßiger Umſatz in Eiſenbahnaktien, von welchen Warſchau⸗Wiener 1 p 


theurer waren. 


Gebinden 164 bz., Dezbr. 16K a Fa f bz. Br. u. Gd., D N 
Jan. Febr. do., April-Mai 16% a bz. u. Gd., 4 Br., Mai⸗Juni 165% 


kr. O. 51 Rt., Nr. 0. u. 1. 54-48 Rt., 
45-44 Rt., Nr. 0. und 1. 43— 33 Rt. bz. pr. Ctr. 
(B. H. Z.) 


a H bz., Juni⸗Juli 178 a4 bz 
Weizenmehl J 


Wetter: Klar, + 4“ R. Barometer: 28. 4. 


en wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber 7685 Rt., 83/85 pfd. 

Gd., Frühjahr 854,3 bz., Gd. u. B 
2000 Pfd. loko 5154 Rt., 
übjabr 524, 9 bz., Mai⸗Juni 534 bz., & 


ezbr. 834 Br. u. 
oggen etwas niedriger, 
und Dezbr.⸗Jan. 52, 524 bz., 


u. Br. 
Rt., pr. Dezbr. 


Bromberg, 22. Dezbr. Wind: Weſt. Witterung: Bewölkt. Mor’ 


gens 2° Wärme. Mittags 4° Wärme 


afer p. Schffl. 25—30 Sgr. 


Mai 124 Gd. 


Faß 158 Rt. bz., pr. Dezbr. 15 bz. u. 


d o p 


(Oſtſ.⸗Ztg.) 


t., Oberſchleſiſche 1 pCt. 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 574 G. Oeſtr. Looſe 1860 61362 bzu GG. dito 1864 38 B. dito neue 
Silberanleihe A. —. Amerikaner 763-773-77 bau B. Schleſ. Bank⸗Verein 1133 G. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 


Attien 1424 bz. 


dito Prior.⸗Oblig. 888 B. 


dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 93. B. dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 93. B, 


Köln. Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße-Brieger —. Oberſchl. Lit. A. u. 0.178 G. dito Lit. B. 157 8 


- dito a ee! B. dito Prior.⸗Oblig. 93 G. 
. Oppeln⸗Tarnowitzer 75 B. 


2 


93. B, 92 
hen 792 ©. 


Te 


8 Frankfurt a. 


Kreditaktien 12200 
—. Oeſtreich. EN 
adiſche Looſe 
talliques —. 
Frankfurt a. 


Böhmische Weſtbahn —. 


dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 5 dito e G. 


Koſel⸗Oderb. 505 G. dito Prior.⸗Oblig. —. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


bifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
2. Dezember, 
j Scußkurfe, Preuß. Kaſſenſcheine 57 Berliner Wechſel 1054. Hamburg. Wechſel 888. Londoner Wechſel 
119 B. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſe 5 

4% Spanier —. 3%, Spanier —. 6%, Vereinigte Stagtenanleihe per 1882 768. Oeſtreſch. Bankantheile 643. Oeſtr. 
Darmſtädter Bankaktien —. 
abethbahn —. 
Sabi er TE 131. Darmſtädter Zettelb. —. 
14 B. Kucheſſiſche Looſe 53 B. Bayerſche Prämienanleihe 958. Oeſtr. National⸗Anlehen 493. 5% Me: 
44 % Metalligues 373 B. 
M., 23. Dezember 
ſenſcheine 10 3, Berliner Wechſel 1053, Hamburger Wechſel 883, Londoner Wechſel 18 
Wiener Wechſel 898. Finnl. Anl. 83, Neue Finnl. 43% Pfandbr. 814, Amerikaner 768, 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. 


898. Finnländ. Anleihe —. Neue 44 % Finnländ. Pfandbriefe 81 B. 
Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
Rhein» Nahebahu —. Ludwigs-hafen-Berbady 1513, 
1854er Looſe 574 B. 1860er Looſe 624 B. 1864er Looſe 654, 


5% öſtreich. Anleihe von 1859 588. 
(Effekten Boclelät) Oſtreich. Effekten ſehr flau. Preußi che Kaf- 
„Pariſer Wechſel 619 
eſtr. Bankantheile 612, 


- Deftr. Kreditaktien 132, Ludwig⸗Vexbach 1 0 re Ludwigsbahn 131, 5%, öſtreich. Anleihe von 1859 583, 
00 


1854er Looſe 564, 1860er Looſe 624, 1864er 
Anl. 953, Oeſtr. National⸗Anl. 49%, 5%, 
1 ı Wien, 22. Dezember. 
Neues 5% ſteuerfreies Anlehen 56, 90 


e 64%, Badiſche Looſe 514, Kurh. Looſe 55, Vayerſche Praͤmien⸗ 
Metalligues 423, 43% Metalliques 37. 


(Schlußkurſe der offieiellen Börſe.) Schluß feſter. 


5 % Metalliques 57, 90. 1854er Looſe 75, 50. Bankaktien 718, 00 


2 Lordbahn 154, 00. National⸗Anlehen 67, 00. Kreditaktien 151, 90. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 206, 80. Galizier 215, 75. 
7 Czernowitzer 180, 00. London 132, 25. Hamburg 98, 25. Paris 52, 45. Frankfurt 110, 90. Amſterdam 111, 75. 
—— —— EEIERIOSEENEE FERNER ARE 


SER, 


Verantwortlicher Redakteur: De. jur. M. M. Jochmus iu Bole 


Laser e p. Wſpl. 42-47 
piritus 16 Thlr. p. 8000 % Tr. 


fen. 


Nürnberg, 20. Dezbr. Während das Hopfengeichäft um die Zeit der 
Feiertage in den Vorjahren weniger lebhaft geweſen war, ift, wie in unſeren 


Böhm. Weſtbahn 157, 00. Kreditlonfe 129, 00. 
Looſe 73, 10. Silber⸗Anleihe 75, 25. Anglo⸗Auſtrian B. 83, 50. 
berkupons 130, 75. 


W 
1864er Looſe 72, 90, Staatsbahn 


ien 


1860er Looſe 81, 30, 1864 


Schlußkurſe. 


24% Spanier —. 
Altona⸗Kieler alte 139, 


Nordbahn 79. 


1855 77—79 id Roggen 584— 
Termine feſt, Geſchäſt | & 


(Bromb. Stg.) 


Fres, p. 100 Ko. 


81, good fair Bengal 94. 


Stunde. 


Datum. 


— — 9 warn . 


Barometer 195 
über der Oftlſee. 


Liverpool (via Haag), 22. Dezbr., Mittags. 
Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umfap. 5 
Middling Amerikaniſche 143, middling Orleans 143, fair Dboll 
12, good middling fair Dhollerah 118, middling Dhollerah 114, Ben 


Sehr fe 


Waſſerſtand der Warthe. 


N 


* 


Dezbr. Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 
‚00, pr. Mais Auguſt 101, 


Antwerpen, 22. Dezbr. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 


Poſen, am 1 Dezember 1866 Vormittags 8 Ubr - Fuß 4 Boll, 


23. Dezember. Privatverkehr. 


Vereinsbank 1104. 


Mexikaner —. 
Altona-Kieler neue 132. 


a Or vj 
Ruhror : Warſchau 90 R. 8 T. 6 784 bz 
! rſchleſiſche und Gali fer, in zweiter Reihe Amerikaner, Nordbahn, Lom⸗ 
barden. Preußische Fonds feſt und mehrfach höher, Oeſtreicher und Italiener gut behauptet, Ruſſen matt, Wechſel ftill. 
Animirtes Geſchäft in Amerikaniſcher Anleihe, welche 7 55 höher vis 77 berablt 


Kredita 


apoleonäb'or 
old — 3. Pfd. f. 


do. (einl. in Leipz.) — 
eſtr. ehren 


. Kont. 


Zudnftrie > Aktien. 


as⸗A. 5 154 B, jgi 
5 108° 8 * 


1860er Looſe 81, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 
Napoleonsd'or 10, 53. 


ien, 23. Dezember. Abendbörſe. Kreditaktien 151, 00, Nordbahn 154, 00, 1860er Looſe 81, 10, 
06, 90, Gali ier 215, 25, Czernowitzer 180, 60 
Stilles Geſchäft. 
er Looſe 72, 90, Staatsbahn 206, 90, Lombarden 201, 50. 
1 22. Dejember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stilles Geſchäft, Fonds feſter. 
kational⸗Anleihe 503. Oeſtreich. Kreditaktien 564. Oeſtreich 1860er Looſe — 5 3% Spanier — 
Norddeutſche Bank 120}. 

Finnländiſche Anleihe 81}. 


ktien flau. 


201, 00. 
Dukaten 624. Sil⸗ 


1 1431 55 
8.4 11428 bz 


Prämienanleihe 86. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 80%. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 69%. Diskonto 3 0%, 
London, 22. ei Nachmittags 4 Uhr. Nebel. 5 i 0 


Konſols 90. 1% Spanier 33. 

5% Ruſſen 863. Neue Ruſſen 853. Silber 15 
Ä aris, 22. Dezember, Nachmittags 3 

hob ſich von 69, 224 bis 69, 30 und ſchloß zu dieſem Kurſe. Conſols von Mitta 
ee 3% Rente 69, 30. Italieniſche 5 % Rente 56, 50. 


Oeſtr. Staats- 


Ruſſiſche Eiſenbahn 1874. 
v. 1862 Ruff.-Engl. 


oll. wirkl. 
Oeſtr. 8 


2 — 


n — Druck und 


Uhr. 


53% Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. 
ta 


. ————————— BEE 
Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen. 


Sardinier 72. Italien. 5% Rente 543. 
Türkiſche Anleihe 1865 321. 6% Ver. St. pr. 1882 724. 


ſenbah 


Die Börſe war bei fefter Haltung wenig belebt. D 
98 1 — waren 90 gemeldet. 
anier 


& 


= 0 


Hiques 4 


1% Spa 
naktien 383, 75. 


4 
Roggen geſchäftslo 


Zltrübe. St. ö 
der lokale Sturm 


Ruſſ. Eiſenbahnen 5 783 bz 4 
Stargard⸗Poſen 4 934 b 5 
Thüringer 4 133 9 9 


Gold, Silber und Papiergeld. 


1864er 
Kreditaktien 150, 50, 


Rheiniſche Bahn 115“, 
i rn ruſſiche 


Lombarden 153. Mexikaner 181· 
ie % 


nier 
Def. 


— 


vr 


„April 77, 75. Spiritus 4 

Amſterdam, 22. Dezbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
50 
(Bon Springmaus 


in 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1866 | 
Tberm. Wind. | Wöltenforn 


3 


früberen Berichten gemeldet, die Stimmung auch bis beute eine beſſere. I 
zen Notirungen am bieſigen Platze waren nicht blos die u, 

ubren zum beutigen Markt belangreicher, es war auch der Beſuch von * J 
fern bedeutender als an den letzten Markttagen und kamen durchgebends bei 
ſere Qualitäten von Landbopfen herein, welche bei animirter Stimmung u 
reger Kaufluſt, wie unten notirt, genommen wurden. u 

Marktbopfen 118—125, Altdorfer, Hersbrucker 120—130, Ather T 
der 118 — 130, Hallertauer 130 — 135, 
Land- 135155, Spalter Stadt- 195200, Wolmzacher, ige Marktalt | 


{ Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 22. Dezbr., Nachmittags 1 Ubr. Bedeckter Himmel. 
zen ſtill, loko 9, pr. März 8, 23, pr. N 
lofo 6, 5, pr. März 5, 225, pr. Mai 5, 27. Rüböl matter, pr. Dezemb 
Leinöl loko 131. 0 
Hamburg, 22. Dezbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getrei 
Termine höber, pr. Dezember 


Schwetzinger 125—130, Spaltes 


4 
1 


it 763. Bere 
dit 7401 20% Me 1 


* 


